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Die Pariſer Austellung. 
AT Berlin, 28. Juni. 

Die Pariſer Ausſtellung kommt jedenfalls als Weltausſtellung 
nicht zu Stande; es liegen berelts von ſo vielen Staaten ablehnende 
Erklärungen vor, daß der univerfelle Charakter derſelben nicht auf: 
recht zu erhalten iſt. Ob Frankreich es für angemeſſen halten wird, 
fie als Nationalausſtellung aufrecht zu erhalten, it wohl fraglich. 

Nach meinem Dafürhalten wird dies auf längere Zeit der letzte 
Verſuch ſein, überhaupt eine Weltausſtellung zu Stande zu bringen; 
die Zeit dafür it nicht geeionet. Die erte Weltausſtellung vom 
Jahre 1851 fiel in die Zeit des ſiegreichen Vordringens des frei⸗ 
händleriſchen Gedankens und war eine nothwendige Folge deſſelben. 
Um jene Zeit herrſchte der Gedanke vor, daß alle Nationen berufen 
feien, mit einander in Freundſchaft zu leben und in friedlichem Wett- 
kampfe zu leben. Der Engländer vor 1851 ſah jeden Fremden als 
eine Art von Barbaren an. Wer durch einen Vollbart oder eine 
abweichende Form des Hutes ſich als Jemanden zu erkennen gab, der 
nicht im Inſelreiche geboren war, wurde von den niedern Volksklaſſen 
mit dem Rufe bloody foreigner begrüßt. Erſt der gewaltige Zu: 
ſtrom, den die Ausſtellung im Gefolge hatte, brachte es dahin, daß 
der Engländer es lernte, fremde Eigenart zu ertragen. Und dieſes 
Streben machte ſich allgemein geltend. Die Weltausſtellungen haben 
weſentlich dazu beigetragen, die Tugend der Gaſtlichkeit zu erhöhen. 
In Paris und Wien hatte jeder Fremde das Gefühl, ein will⸗ 
kommener Gaſt zu ſein. Dieſe Zeit iſt nun vorläufig vorüber; 
jener kosmopolitiſche Zug hat einen gewaltigen Rückſchlag er: 
litten. Ich glaube, man thut den Franzoſen Unrecht, wenn 
man behauptet, daß der Rückfall in alte unholde Gewohnheiten nur 
bei ihnen oder auch bei ihnen ſtärker als anderwärts aufgetreten fet. 
Eine etwas krankhafte Ausartung des an ſich ja ſo wünſchenswerthen 
Natlonalgefühls macht ſich überall geltend. Jedenfalls würden die 
Fremden, ob mit Recht oder Unrecht, einer Einladung, die von 
Deutſchland ausginge, ſich mit eben ſo bangen Zwelfeln gegenüber⸗ 
ſtellen, wie der franzöſiſchen Einladung. Und was die Ausſteller an⸗ 
betrifit, welcher Fabrikant hat ein Intereſſe daran, feine Waaren in 
ein fremdes Land zu bringen, wenn ſie in demſelben nur als Schau⸗ 
ſtück dienen folen und keine Ausſicht haben, Abnehmer zu finden? 
Es bringe Jemand Waaren zur Ausſtellung, die ſich durch Güte und 
Wohlſeilheit auszeichnen, fo wird ihnen das nicht zum Vorzuge ge- 
reichen, ſondern nur zum Beweisthema genommen werden, wie 
nothwendig es it, die heimiſche Induſtrie gegen Ueberfluthung mit 
dieſen Producten zu ſchützen. 

a ee, daß die Tage der Weltausſtellungen gezählt 
feien, datirt nicht von heute oder geſtern; aber der Pariſer Miß⸗ 
erfolg ift die officiele Beſtätigung dieſer im Stillen gehegten Ueber⸗ 
zeugung. In Deutſchland wurde vor einigen Jahren ein ſchwächlicher 
Verſuch gemacht, eine Weltausſtellung vorzubereiten; die Regierung 
hat ſehr Recht daran gethan, dieſem Verſuche ſehr energiſch entgegen⸗ 
zutreten und auf eine Wiederholung ſolchen Verſuches iſt jetzt gewiß 
nicht mehr zu rechnen. Aber gerade, weil es mit den Weltaus⸗ 
ſtellungen vorüber ift, tritt die Frage beſonders dringend heran, ob 
nicht die Zeit gekommen iſt, es mit der erſten deutſchen National⸗ 
ausſtellung zu verſuchen. Das Unternehmen iſt allerdings auch ſchon 
einmal zum Scheitern gebracht worden, aber hier darf man wohl 
hoffen, daß aufgeſchoben nicht aufgehoben iſt. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 29. Juni. 
Der von den Aelteſten der Berliner Kaufmannſchaft erſtattete 
Bericht über den Handel und die Induſtrie von Berlin im Jahre 
1886 iſt ausgegeben worden. Der Bericht erwähnt, daß das Steigen 
einiger Preiſe im zweiten Halbjahre belebend auf den Handel und all⸗ 


Der Tunkert.“) 
Eine Dorfgeſchichte aus Lothringen. 
Von jacob Regnery. 


Der Pächter vom „Hangarten“ lachte ſelbſt ganz laut auf über 
den ungeſtümen Käufer: „nun Frau, ſo komm mit den Kindern 
denn einen Augenblick herein, lange wirds ja auf keinen Fall dauern, 
und dann geb ich am End vom Zippel noch lieber dem Welſchen das 
Pferd, als dem Hirſch, der mir jeden Tag mit dem Stock an dem 
Gaul herumtupft und doch kein anſtändig Gebot macht.“ 

II. 

Der „Hangarten“, dicht an dem Bärtelwalde gelegen, it eines 
der ſchönſten Hofgüter der lothringiſchen Hochebene. Um den großen 
Hofbering läuft eine drei Meter hohe Umfaſſungsmauer, die eigent: 
lich zwecklos iſt, da drinnen im Hofe zwei mächtige däniſche Doggen 
die Nacht über Haus und Hof beſſer hüten, als eine Leibgarde von 
100 Mann. Und den Tag über, nun, da durſte ein jeder, der ein 
Anliegen hatte, die gaſtlichen Räume des Hofes unbehelligt betreten, 
ſelbſt zerlumpte Bettler konnten frank und frei in den Hof hinein 
an den dort umherlaufenden Hunden vorbei, die wohl wußten, daß 
ſie nur Nachts ihres Amtes zu warten hätten. Aber auch geradezu 
einladend leuchteten die hellen, weiß getünchten Mauern des Hofes 
in das Land hinein. Ueber dem Thore des Haupteingangs hing 
elne kleine Glocke, eben groß genug, daß ſie die Zierde einer Kapelle 
hätte ſein können. Sie wurde dreimal des Tages von dem jüngſten 
Knechte geläutet, des Morgens um 4 Uhr, des Mittags um 12 Uhr 
und des Abends um 7 Uhr, zum Ruf für das Geſinde. Und über 
die 100 Jahre hatte bereits die Glocke rein und hell in den Hof 
hinein, über die Mauern hinaus gerufen; täglich dreimal. Heute 
ſengt wiederum die heiße Mittagsſonne auf das Dach des Hofes, fo 
heiß, daß der bucklige Jean, der jüngſte Knecht, in den Knochen 
ſchwitzte, als er langſam zu dem Portal humpelte und, ſich den 
Schweiß von der Stirn mit dem Aermel wiſchend, den Glockenſtrang 
in die Hand nahm und anzog. Hei, was iſt denn das! Der Kuckuck 
auch, gerade als wenn einer mit nem Stecken an einen eiſernen 
Kochtopf ſchlüge. 

Ja, der bucklige Jean hatte Recht; 


Nachdruck verboten. 
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Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verla 


die Hofglocke ſchrillte, «| 


mälig auch auf die betreffenden Induſtriezweige gewirkt habe. Den erſten 
Anſtoß zu einer beſſeren Wendung habe der zunehmende Bedarf der Ver⸗ 
einigten Staaten gegeben. Das weitere Sinken des Zinsfußes und die 
immer noch zunehmende Vorliebe des Capital beſitzenden Publikums für 
Renten⸗Papiere, ſowie die ſtarke Anſammlung müßiger Capitalien in den 
Banken bewieſen, daß Handel und Induſtrie den Zeitpunkt für neue Unter⸗ 
nehmungen noch nicht für gekommen erachteten. Zu den Klagen der Land⸗ 
wirthe in Deutſchland bemerkt der Bericht, die Landwirthe in Rußland 
und Oeſterreich-Ungarn feien noch vielmehr berechtigt zu klagen, da diefe 
Länder hauptſächlich auf den Export ländlicher Producte angewieſen ſeien. 
Der Bericht fügt dann folgende Bemerkung hinzu: „Der Getreide⸗Export 
dieſer Länder iſt im Jahre 1886 ſehr ſtark zurückgegangen, und ein weſent⸗ 
licher Grund dieſes Rückganges liegt in der zunehmenden Abſperrung dieſer 
Länder gegen die Einfuhr induſtrieller und Handelsartikel ihrer Nachbarn. 
Denn die Grundlage alles Vortheil bringenden Austauſches iſt Gegen⸗ 
ſeitigkeit; wer glaubt, ſich gegen die Productionen anderer Nationen ab⸗ 
ſperren zu können, verliert mehr und mehr auch den Abſatz der eigenen 
Producte.“ 5 

Die „Köln. Ztg.“ bringt die abenteuerlich klingende Nachricht, es ſei 
gewiß, daß General Boulanger einen Staatsſt reich beabſichtigt habe. 
Das Blatt ſchreibt: 

„Ein mit Perſönlichkeiten aus der Petersburger Geſellſchaft in nahen 
Beziehungen ſtehender höherer franzöſiſcher Offizier hat fich zu dieſen 
über General Boulanger geäußert. Demnach ſtände es außer Zweifel, 
daß der ehemalige Kriegsminiſter einen Staatsſtreich, der ihn an 
die Spitze der Regierung gebracht, beabſichtigt babe. Er habe kurze 
Zeit vor ſeinem Sturze nächtliche Truppenübungen angeordnet, worüber 
damals auch die Zeitungen berichteten. Bei einer ſolchen nächtlichen 
Truppenübung, an der fiit die ganze Pariſer Beſatzung theilzunehmen 
beſtimmt war, ſollte der Staatsſtreich erfolgen. Alle Rollen waren be⸗ 
reits vertheilt; aber General Sauſſier, der Gouverneur von Paris, 
kam hinter den Plan und verbot noch in letzter Stunde das Ausrücken 
der Truppen, ſo daß auch wirklich nur ein Bataillon ausrückte. Alle 
Bewelsſtücke für jenen geplanten Staatsſtreich befinden ſich in den 
Händen der franzöſiſchen Regierung, und dies iſt auch der Grund, 
warum Boulanger fih fo ruhig verhält und jo fang und klanglos von 
der Bühne abtrat.“ 

Die letzten Ereigniſſe in Paris ſcheinen doch einigen Eindruck gemacht 
zu haben; die Pariſer Blätter veröffentlichen bereits einige Abſagen an 
die Patriotenliga. Die eine iſt von Dr. Métivier, einem ber eif- 
rigſten Anhänger Gambetta's, deffen Wahlcomite er leitete. Er zeigt 
ſeinen Austritt mit den ironiſchen Worten an: 

„General Boulanger iſt, wie es ſcheint, der vom Schickſale aus⸗ 
erſehene Retter. Seine Freunde behaupten, er ſei ein großer Mann; 
ich will nichts dagegen einwenden, obwohl in Wahrheit Niemand etwas 
Genaues darüber weiß. Wäre er aber auch Alexander, Cäſar, Karl der 
Große und Napoleon in einer Perſon, ſo könnte ich nicht länger in 
einer Verbindung bleiben, welche ihm Frankreich und die Republik vor 
die Füße wirft.“ 

Die zweite Abſage rührt von dem Straßburger Alfred Blech, jetzt 
in Paris, her, dem der „Figaro“ das Zeugniß eines der wärmſten Fran⸗ 
zoſenſreunde aus dem Elſaß giebt. Er ſchreibt: 

„Die Redner im Circus haben, obwohl ſie die Ehre gehabt haben, 
der Armee anzugehören, Theorien der Inſubordination gepredigt, die ſo 
antipatriotiſch und antirepublikaniſch wie nur möglich ſind. Ich trete 
aus der Liga aus, die ich mit Schmerz von ihrem edlen Ziele abweichen 
fehe, at ai von unſeligen Politikaſtern in das Schlepptau nehmen 
zu laſſen. 

Endlich wird noch bekannt, daß das Bezirkscomité der Liga in Lyon 
an das Pariſer Comité eine Reſolution gerichtet habe, worin fie den Ver: 
zicht auf die kindiſche Reclamevorſtellung verlangte: „Man möge eine 
Manifeſtatlon voll Lärm und ohne Nutzen vermeiden, welche die Liga nur 
in Mißachtung bringe, Frankreich bloßſtelle und den Leidenden ſelbſt, zu 
deren Gunſten ſie veranſtaltet würde, nur ſchaden könnte.“ 


Deut ſchland. 
Berlin, 28. Juni. [Der Kronprinz] hat, 


wie man der 


hatte über Mittag einen langen Riß bekommen. Die Knechte und 
Mägde verſammelten ſich in der großen Hofküche und nahmen mit 
den Taglöhnern an zwei langen Tiſchen Platz, die Mannsleut an 
dem unteren größeren, die Frauleut an dem oberen kleinen Tiſch. 
So war es ſeit Jahren Gebrauch auf dem „Hangarten“: „Buben 
zu den Buben, Maidel zu den Maidel”. Aber auch fett langen 
Jahren⸗war es Sitte und heiliger Gebrauch, daß der Hofbauer, ehe 
er ſelbſt in ſeinem Eßzimmer einen Löffel in die Hand nahm, an 
das Kopfende der Geſindetiſche trat, ſobald da draußen die Glocke 
das Zeichen gegeben, den Hut in die Hand nahm und mit lauter 
Stimme betete: „Herr Jeſu, ſei unſer Gaſt und ſegne, was du 
gegeben haſt, Amen!“ An dieſes kurze Gebet waren alle gewöhnt, 
fogar der „Zickelaſchel“, der alte hinkende Händler von Bendorf, der 
mit Vorliebe eine halbe Stunde vor der Mittagszeit irgend ein 
größeres Bauerngut heimzuſuchen pflegte mit der ſtehenden Frage: 
„Kein Zickelshaͤut?“ Auch der „Zickelaſchel!“ nahm, ſofern er zur 
Mittagsſtunde in der Hofkliche des Hangarten” zufällig des „Han: 
dels halber“ ſtand, beim Segensſpruch des Hofbauern feinen jeder 
Form entbehrenden Hut zwiſchen die dünnen, knöcheren Hände und 
ſchaute dabei andächtig herab auf ſeine beiden, in halber Kreuzesform 
übereinander gelegten Daumen. Gott, es dauerte ſa auch nicht lange, 
nämlich das Gebet, dagegen wurde gut gegeſſen während voller 
20 Minuten: Suppe, Gemüſe, Kartoffeln, klarer durchwachſener Speck 
und Brot die Menge; dazu gabs noch auf je drei Köpfe eine gute 
Flaſche Landwein. Was Wunder, wenn nach Ablauf von 20 Minuten 
auch der „Zickelaſchel“ ſich den Mund mit der flachen Hand wiſchte 
und ſchmunzelnd ſagte: „Ein gutes Eſſen war es, ja wahrhaftig 
ein gutes.“ 

Heute jedoch ſtand der „Meſchter“ nicht an ſeinem gewohnten 
Platze. Statt feiner trat eine Minute nach dem Glockenruf die Hof- 
bäuerin an das obere Kopfende der beiden Tiſche und ſprach das 
übliche Gebet. Die Knechte und Mägde ſchauten in die beiden 
großen Suppenſchüſſeln währenddeſſen, der „Zickelaſchel“ lugt ſtatt auf 
feine Daumen, wie gewöhnlich ſonſt, verſtohlen zur Seite und 
zwinkerte faſt unmerklich mit den Augen, wiſchte dann ſchnell mit 
dem rechten Zeigefinger in dem linken Augenwinkel, als wenn er 
dort ein Gerſtenkorn zerdrücken wolle. 
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2. Klaſſe Nr. 1137, welcher, gänzlich aus dem Geleiſe gerathen, doch noch a 


Die Hofbäuerin — die „Bas“ — ging, das Geſinde klapperte 
mit den Loͤffeln in den irdenen Schüſſeln und ſchlürfte, daß die Flie: 


ung. 


errenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poft- 
die Zeitung, welche Sonntag einwal, Mon 
den übrigen et dreimal etſcheint. 


Mittwoch, den 29. Juni 1887. 


a . SER TI CSIETENE * 7 
„Köln. Zig.“ aus London ſchreibt, feit Mittwoch Nachmittag an 
keiner der feine Kur beeinträchtigenden Feſtlichkeiten in London mehr 
theilgenommen, fährt aber häufig, fet es im Wagen, fet es im 
Sonderzug, zu Dr. Morell Mackenzie nach London. Im übrigen 
verläuft das Leben des hohen Herrn ungefähr ebenſo, als ob er ih 
in Potsdam oder Berlin befände, ausgenommen etwa die noch 
häufigeren Spaziergänge und Spazierfahrten, zu denen die ländlich⸗ 
anmuthige Umgebung von Norwood ganz beſonders einladet. Anfang 
Juli wird der Kronprinz mit Gemahlin und Töchtern nach der Inſel 
Wight überſiedeln. Der Tag der Abreiſe it noch nicht beſtimmt, 
aber ſchon die Thatſache, daß der Kronprinz eine längere Entfernung 
von dem feine jetzige Kur leitenden Dr. Mackenzie für zuläſſig er: 

achtet, beweiſt, daß er und ſeine ärztlichen Rathgeber mit dem bis⸗ 
herigen Verlauf dieſer Kur zufrieden ſind. Entſprechend der Ein? 
richtung, daß unfer Kronprinz dem Namen nach im Buckingham 
Palat wohnt, empfängt er in Norwood gar keine Beſuche, die irgend: 
wie ſeine blos der Geſundung gewidmete Lebensweiſe und Tagesein⸗ 
theilung ſtören könnten. Wegen des Geſundheitszuſtandes des Kron⸗ 
prinzen muß die deutſche Colonie in London, wie von dort geſchrieben 
wird, davon abſtehen, dem deutſchen Kronprinzenpaare während feines. 
dortigen Aufenthaltes ein würdiges Feſt zu bereiten; jedoch beabſich⸗ 
tigen die vereinigten deutſchen Geſangvereine, dem Kronprinzen dem 
nächſt ein Ständchen zu bringen. * 


l[Poſtaliſches.] Amtlichen Nachrichten zufolge ift die Poſtver⸗ 
bindung zwiſchen Chile und Peru, welche aus Anlaß von Quarantaine⸗ 
rad es unterbrochen war, nunmehr wieder hergeſtellt. In Folge 
deſſen können Poſtſendungen nach Chile und Bolivien fortan auch wieder 
über Panama, und Poſtſendungen nach Peru auch wieder auf dem Wege 
durch die Magellanſtraße ihrem Beſtimmungsort zugeführt werden. 
[Begräbniß.] Die beiden letzten Opfer von der Wannſee⸗Kataſtrophe, 
die Schweſtern Emma und Marie Pangritz aus Königsberg i. Pr., 
wurden Montag Nachmittag um 6 Uhr auf dem Werder'ſchen Kirchhof in 
der Bergmannſtraße zur letzten Ruhe beſtattet; es hatte ſich eine nach 
vielen Tauſenden zählende Menge aufgeſtaut, ſo daß die Leichenträger nur 
mit Mühe hindurch konnten. Prediger Steinbach von der Werder ſchen 
Kirche, welcher voranſchritt, wandte perſönlich ſeinen Einfluß auf, die 
Leidtragenden wenigſtens an die offene Grabesſtätte treten zu laſſen, aber 
ohne rechten Erfolg. Und als die Särge in die Gruft geſenkt waren und 
ein tauſendförmiger Druck nach der Grabſtätte erfolgte, da hörte man aus 
der Menge und der Mitte der eingekeilten Frauen und Kinder ein ſolches $ 
Angſtgeſchrei, daß man ein Unglück unvermeidlich glaubte. Hilflos fah 
Prediger Steinbach auf dieſes tauſendfache Gewirre, ohne zu Worte kom⸗ 
men zu können; und erſt als er mit erhobener Stimme rief: „Bedenken 
Sie die Verantwortlichkeit, damit nicht durch Ihre Schuld ein neues 
Unglück eintrete!“ gelang es, die Maſſen zum Stillſtand zu bringen. 
Seine nunmehr weithin vernehmbare Rede war tief ergreifend und wurde 
unter lautloſer Stille zu Ende geführt. Viele Ohnmächtige mußten in⸗ 
zwiſchen bei Seite geführt werden. — Gegen den Eiſenbahnfiscus wird 
aus Anlaß der Kataſtrophe wahrſcheinlich eine Civilklage angeſtrengt wers 
den. Johanna Pangritz hat einen Rechtsanwalt mit Geltendmachung ihrer 
Anſprüche gegenüber der Elſenbahnverwaltung beauftragt, da ſie für lange 
Zeit völlig erwerbsunfähig ſein ſoll. 0 
[Ueber das Eiſenbahnunglück bei Mülheim] wird dem 
„B. Tgbl.“ aus Köln, 27. Juni, geſchrieben: 4 
„Wiederum hat ſich ein Eiſenbahnunglück ereignet, welches recht folgen? 
ſchwer hätte werden können. Der heute Morgen hier le Berliner É 
Expreßzug ift bei der Einfahrt in den Bahnhof zu Mülheim a. Rh. ent 
gleiſt und zwar unterhalb der Wermelskirchenerſtrage. Wie das Unglück 
entſtanden, iſt noch nicht ganz aufgeklärt, doch vermuthet man, daß falſche 
Weichenſtellung die Urſache geweſen, denn die Locomotive iſt auf ein 
Geleiſe der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn gerathen. Im Ganzen beſtand der 
Zug aus einem Schlafwagen, 4 Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe, einem 
Poſtwagen und 2 Coulißwagen. Alle diefe Wagen find über die Weiche, 
durch welche das Unglück berbeigeführt wurde, hinweggekommen und zwar 
der Schlußwagen noch genau 90 Schritte! Nun kam weiter nach vorn 
der Poſtwagen, mit zerſchmetterten Federn und Puffern neben dem Ges | 
leiſe ſtehend, hierauf ber verhältnißmäßig gnädig davongekommene Schlaf: 
wagen, welcher nur die Puffer verlor. Dann ſah's grauenhafter aus! 
Waggon 1. Klaſſe Nr. 151 war auf die linke Seite gefallen, hatte Tritt: 
bretter ꝛc. verloren, ſämmtliche Scheiben zerbrochen; es folgt Waggon 
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gen erſchreckt von den Wänden flogen. Dem „Zickelaſchel“ war es 
nicht entgangen, daß heute die Bäuerin nicht lachte, hingegen dicke 
Ränder um beide Augen hatte. Er ſtieß einen vierſchrötigen Jungen, 
den „Viehbub“, mit dem Fuß an das Bein: Nu, was it, wo iſch 
der Meſchter? Der Gefragte hatte ſoeben einen Löffel heißer Suppe 
in den Mund geſchoben; die Frage kam im unrichtigen Augenblick. = 
Darum antworte er, ärgerlich darüber, daß er fih den Gaumen ver: 
brannt hatte, und indem er dem Frager mit dem linken Ellenbogen 
einen derben Stoß gab: Dummer Aſchel, wo wird er fein! Beſoffen 
war er, und Kopfweh hat er. Und der alte Jude betete in Ge⸗ 
danken: Jehovah, ſchütze den „Tunkert“, vergiß nicht, was er dem 
geringſten Deiner Knechte gethan und thut. i 
Ueber der großen Hofküche lag das Schlafzimmer des Hofbauern. 
Vor dem Bette lag ein Kopfkiſſen, ebenſo ein kleines Feder⸗Deckbett. 
Auf ſeinem Lager kauerte der Bauer, den Körper nur leicht mit 
einer dünnen Wolldecke bedeckt. Er hielt den ſchweren, wüſten Kopf 
mit beiden Händen, wie wenn er den Schmerz da drinnen todt⸗ 
drücken ſolle. Hu, wie wüſt das Erwachen nach dem aufregenden 
Traum, der den „Tunkert“ ſtöhnen machte und ihn aus dem Schlafe 
auſſchreckte! Wie war doch der Traum geweſen? k 
Durch die Hauptſtraßen des Cantonalortes Thannberg ging der 
Polizeidiener Richet mit der Gemeindeſchelle in der Hand und machte 
ſchadenftohen Geſichtes und mit ungewöhnlich lauter Stimme den 
aufhorchenden Männern, Weibern und Kindern alfo bekannt: „Es 
wird bekannt d'abord, daß jedweder Mann, der n' Hund hat, auch 
w Maulkorb halten muß.“ Das war dem Pächter vom Hangarten”, 
den der Weg zufällig nach Thannberg geführt, gerade auf den großen 
Gemeindeplatz, denn doch zu bunt; lachend rief er über den Plaß: 
„Alſo den Maulkorb darf man ruhig an die Wand hängen mit der 
Viſitenkarte des Hundes, ha, ha, ha!“ Ganz wie der Monſieur 
Gelſer will, gab der Polizeidiener und Flurwächter Richet zur Ant: 
wort, um nach ſtarkem Räuſpern und mit erhobener Stimme fort- 
zufahren: Und dann wid aud) noch bekannt gemacht, daß morgen 
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Mittag um 2 Uhr auf'm Hangarten” dem Monſieur Gelſer durch 
den Huiſſier von Thannberg alles verſteigert wird gegen baar Geld, 
alles, was in den Gebäulichkeiten iſt ſowie die Frucht auf'm Halm. 


Cortſetzung folgt.) 
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die rechte Seite gefallen war, im 
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völlig rein übertragen werden, 


ae 


aufrecht ſteben geblieben war, er hatte ſich vorn jedoch in einem Winkel 
von eirca 25 Grad erhoben. Darauf kam 2. Klaſſe Nr. 1132, welcher auf 
i alle zum Theil zerſplitternd, ſämmtliche 
Griffſtangen total zerdrückt, das Trittbrett abgeknickt, die Fenſterſcheiben 
total zerſprungen, die Lagerfedern losgeriſſen und verbogen, ein ſchreck⸗ 
licher Anblick! Vor dieſem Wagen fuhren nun noch zwei andere, die ſich 
mitſammt der Locomotive losgeriſſen hatten, anf dem weiteren Wege, 
60 Schritt von dem oben beſchriebenen Wagen 1132 entfernt, eine 
Weiche zertrümmernd, dann noch etwa 70 Schritt weiterraſend! Waggon 
Nr. 1119 2. Klaſſe, Grädrig, jebes Radpaar in anderer Stellung, über eine 
3. Weiche hin aus dem Geleiſe gerathen. Nun kam noch ein Gepäck⸗ 
magen, der ſich von ſeiner vorderen Achſe um etwa 45 Grad erhoben hatte, 
gleichfalls entgleiſt; zum Schluß die Locomotive, welche die Schienen nicht 
verlaſſen hatte. Das Ganze ein wüſter Trümmerhaufen! Die Inſaſſen 
des Zuges kletterten, vor Schrecken leichenblaß, indem Arbeiter aus einer 
an der Bahn gelegenen Steinhauerei ihnen Hilfe leiſteten, aus den Wagen. 
Todtgeblieben war, wie durch ein Wunder, Niemand. Doch ſind viele 
Verletzungen vorgekommen, meiſt ſo leichter Art, daß die betr. Perſonen 
ihre Reife in einem ſofort bereifgeitellten Extrazuge fortſetzen konnten. 
Zwei Damen, Namens Heiman aus Berlin, mußten ins Hoſpital aufge- 
nommen werden. Ein Herr erlitt Contuſionen an beiden Knieen. Ohne 


Beulen reſp. Verletzung von Glasſplittern dürfte kein Paſſagier davon gez 
kommen ſein. Aerztliche Hilfe war ſchnell zur Stelle, die Verletzten wurden 


von den Schweſtern des Dreikönigenhoſpitals in dieſes reſp. das ſtädt. ranten- 
haus gebracht. Der Verkehr war geſperrt, da 3 Geleiſeſtränge verletzt 
waren. Von Düſſeldorf und Köln kamen jedoch Hilfsmannſchaften mit 
Geleiſebaumaterial herbeigeeilt, welche fo ſchnell arbeiteten, daß die Mit- 
le g ſchon wieder, allerdings nur auf einem Geleiſe verkehren konnten. 
Die Unglücksſtätte war von Soldaten des 65. Regts. abgeſperrt, da ſich 


! 25 viele Neugierige herandrängten. Die Unterſuchung über den Unfall ift im 


Gange, ſie ſoll ergeben, daß nicht falſche Weichenſtellung, ſondern ein 
Bruch der Weichenzunge die Entgleiſung veranlaßt habe, doch war bis 
zum Schluſſe dieſes Briefes Sicheres noch nicht zu erfahren.“ 


[Militär⸗Wochenblatt.] von Bünting, Sec. ⸗Lt. vom 2. Schleſ. 
Gren.⸗Regt. Nr. 11, in das 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43, Frieden⸗ 
thal, Hauptmann und Comp.⸗Chef vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, in 
das 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 28 — verſetzt. Bülow, Prem. ⸗It. 
vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 58, zum Hauptmann und Comp.⸗Chef be: 
fördert. von Fallois, Sec.⸗Lt. vom 5. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 94 

Großherzog von Sachſen), unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das gte 

ofen. Inf.⸗Regt. Nr. 58 verſetzt. Prinz von Ratibor und Corvey, 
Sec⸗Lt. vom 3. Garde⸗Ulan.⸗Regt., à la suite des Regts. geſtellt. Bauz 
mann, Oberſt und Commandeur des 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Rgts. Nr. 43, 
zur Vertretung des Command. der 61. Inf-Brig. nach Straßburg i. E., 
von Pappritz, Oberſt und Command. des Inf.⸗Regts. Nr. 98, zur Ver⸗ 
tretung des Command. der 36. Inf.⸗Brigade nach Rendsburg, Kupfer, 
Oberſilt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 5. Oſtpreuß. Inf.⸗Regts. Nr. 41, 
zum 6. Oſtpreuß. Inf.⸗Regt. Nr. 43, behufs Vertretung des Regts.⸗Com⸗ 
mandeurs, von Stwolinski, Oberſtlt. und etatsmäß. Sabsoffizier des 
3. Rhein. Inf.⸗Regts. Nr. 29, zum Inf.⸗Regt. Nr. 98, behufs Vertretung 
des Regts.⸗Commandeurs — commandirt. von Haugwitz, General- 
Major z. D., zuletzt Commandant von Mainz, der Charakter als Gen.⸗Lt., 
von Hugo, Major a. D., zuletzt im 2. Magdeburg. Inf.⸗Regt. Nr. 27, 


der Charakter als Oberſtlt. — verliehen. Goy, Zahlmſtr. vom 1. Bat. 
1. Weſtpreuß. Gren.⸗Negts. Nr. 6, auf feinen Antrag zum 1. September 
1887 mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. s 


Rleine Chronik. 

i Die Eiſenbahnen der Erde. Das Archiv für Eiſenbahnweſen“ 
bringt eine zum größten Theil auf amtlichen Quellen beruhende Ueberſicht 
über die Entwickelung des Eiſenbahnnetzes der Erde für die Jahre 1881 
bis 1885. Nach dieſer Ueberſicht iſt die Ausdehnung des geſammten Eiſen⸗ 
bahnnetzes der Erde, welche Ende 1881 393 868 Kilometer betrug, in den 
genannten fünf Jahren um 93 872 Kilometer gewachſen, jo daß alſo am 
Schluſſe des Jahres 1885 im Ganzen 478 740 Kilometer Eiſenbahnen im 
Betriebe waren. Um eine Vorſtellung von dieſer Länge zu geben, möge 
bemerkt werden, daß der Umfang der Erde am Aequator 40070 Kilometer 
und die mittlere Entfernung des Mondes von der Erde 388 500 Kilometer 
beträgt. Die Länge ſämmilicher Eiſenbahnen zuſammengenommen war 
alſo Ende 1885 ſchon größer als das Zwölffache des Erdumfanges und 
übertraf die mittlere Kung des Mondes von der Erde um etwa 
100000 Kilometer. Wollte ein Reiſender die ganze vorhandene Strecke 
mit der durchſchnittlichen Eilzugsgeſchwindigkeit von 60 Kilometer pro 
Stunde, täglich 20 Stunden Fahrzeit gerechnet, durchfahren, ſo würde der⸗ 
ſelbe nicht weniger als rund 300 Tage gebrauchen. Von der Geſammt⸗ 
länge kommen auf Europa 195 057 Kilometer, auf Amerika 250 663 Kilo⸗ 
meter; von letzteren auf die Vereinigten Staaten allein 207 508 Kilometer, 
alſo mehr als auf ganz Europa. Auf der gewaltigen Fläche Aſiens be⸗ 
fanden ſich dagegen nur 22 178 Kilometer Eiſenbahnen, davon 19 308 Kilo⸗ 
meter in Britiſch⸗Indien. Afrika hat 6895 Kilometer, wovon 2793 Kilo⸗ 
meter auf die britiſche Gapcolonte und 1950 auf Algier und Tunis kommen. 
In Auſtralien waren am Schluſſe des Jahres 1885 12947 Kilometer 
Eiſenbahnen im Betriebe. Hier hat in dem in Rede ſtehenden Zeitraum 
das Eiſenbahnnetz verhältnißmäßig den ſtärkſten Zuwachs erfahren, nüm- 
lich 53 pCt., wäbrend in derſelben Zeit der Zuwachs in Europa uur 
13 pCt., in Amerika 31 pCt., in Aſien 30 pCt., in Afrika 49 pt. betrug. 
Um die auf den Eiſenbahnen der Erde verwendeten Anlagekoſten zu er: 

mitteln, ſind nach dem „Archiv für Eiſenbahnweſen“ größtentheils nach 
amtlichen Quellen die Koſten pro laufender Kilometer für europäiſche 

Vahnen auf 298 283 M., für außereuropäiſche Bahnen auf 156 864 Mark 
feſtgeſtellt worden, ſo daß ſich biernach die Anlagekoſten für ſämmtliche 
am Schluſſe des Jahres 1885 auf der ganzen Erde im Betriebe geweſene 
Eifenbahnen auf etwas über 104 Milliarden Mark ſtellen. Eine Rolle 
von Zwanzigmarkſtücken, welche dieſen Betrag enthielte, würde die Länge 
von mehr als 7800 Kilometer, alſo nahezu ein Viertel des Erdumfanges, 

baben. Sollte der Geſammtbetrag beiſpielsweiſe auf der Eiſenbahn verz 

frachtet werden, fo würden hierzu 138 vollbeladene Güterzüge, jeder zu 
30 Wagen à 10000 Klgr. Tragfähigkeit gerechnet, erforderlich werden. 


Beim Gebrauche des Telephone wird es bekanntlich ſtörend 
empfunden, daß die geſprochenen Worte oder die muſikaliſchen Töne nicht 
ſondern neben ihnen der Eigenton der in 
dem Apparate befindlichen, in Schwingung verſetzten magnetiſchen Platte. 
Letztere erfährt demnach zwei verſchiedene Arten von Sdwingunger bie 
nach der von E. Mercadier aufgeſtellten Theorie der Telephone Arena 
unterſchieden find, daß die einen, welche die Wiedergabe aller Schall: Arten 
ermöglichen, ſich auf die kleinſten Theile — die Molekel — der Platte er⸗ 
ſtrecken und von ihrer äußeren Geſtalt unabhängig ſind, während die 
anderen, dem Eigenton der Platte entſprechenden, Geſammt⸗Schwingungen 
derſelben find und unter dem Einfluſſe ihrer Geſtalt, Structur und 
Elaſticität ſtehen. Will man die Platte nur in ihrem Eigenton ſchwingen 
laſſen, dieſen Eigenton alſo geſondert zur Darſtellung bringen, ſo kann 
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Verbot nicht ausgeſprochen h 


vier Perſonen geſtaltet habe, von dein Fleiſche zu efen, da er ein direetes 
è abe. Der Verkauf reſp. Genuß des Specks 
wäre zwar zuläſſig geweſen, aber nur im ausgebratenen Zuſtande. In 


dem Anbieten des Carbonadefleiſches wurde ein ſtrafbares Feilbieten er: 


blickt. — Die Reoiſion des Angeklagten, welche kürzlich den 4. Strafſenat 
des Reichsgerichts beſchäftigte, vermißt zunächſt eine genügende Beg rün⸗ 
dung für den Dolus des Angeklagten. Derſelbe habe geglaubt, ſich einer 
ſtrafbaren Handlung nicht ſchuldig zu machen, da er jedesmal geſagt habe, 
das Fleiſch reſp. Fett rühre von einem trichinöſen Schweine her. Es ſei 
dann doch ſicher anzunehmen geweſen, daß die Käufer die Geſundheits⸗ 
gefährlichkeit durch Auskochen reſp. Ausbraten beſeitigen würden. Der 
Angeklagte beſtritt dann in ſeiner Beſchwerde weiter, daß er das Wellfleiſch 
durch Verſchenken an die vier Perſonen in Verkehr re habe. Er 
habe die Erlaubniß zum Genuſſe nicht gegeben und wohl annehmen können, 
daß der Polizeibeamte die anderen drei Perſonen vom Genuſſe zurückhalten 
werde, denn dazu ſei er ja dageweſen. Endlich behauptete er, daß in dem 
Anbieten von Fleiſch einer einzelnen Perſon gegenüber kein Feilbie ten er⸗ 
blickt werden könne. — Der Reichsanwalt beantragte zwar die Verwerfung 


der Reviſion und bemerkte, daß das Bereithalten zum Verkauf, alſo der 


Verſuch des Feilhaltens ſchon als Feilhalten anzuſehen ſei, aber das Reichs⸗ 
gericht erachtete dennoch das Urkheil nicht für haltbar, hob es auf und 
verwies die Sache an das Landgericht zurück. 


Italien. 

[Die Stellung des Papſtes.] Der „Pol. Correſp.“ wird 
aus Rom, 25. Juni, geſchrieben: Man darf füglich behaupten, daß 
die roͤmiſche Frage den am meiſten und am lebhafteſten erörterten 
Geſprächsſtoff aller politiſchen Kreiſe in Italien bildet. Alle anderen 
Angelegenheiten ſpeciell italieniſchen Charakters oder allgemein inter: 
nationaler Natur, die afrikaniſche Expedition ſowohl wie die engliſch⸗ 
türkiſche Convention betreffend Egypten, erſcheinen gegenwärtig durch 
die Frage, betreffend die Stellung des Papſtthums, in den Hinter⸗ 
grund gedrängt. Das Ergebniß der jüngſten Gemeindewahlen in 
Rom hat allenthalben einen tiefen Eindruck gemacht und neue Per⸗ 
ſpectiven für die weitere Entwicklung dieſer Angelegenheit eröffnet. 
Die valicaniſchen Kreiſe beobachten die Rolle abwartender Zuſchauer 
und nichts liegt ihnen ferner, als haſtige Bemühungen zur Herbei⸗ 
führung der Löſung der roͤmiſchen Frage. Es find im Gegentheil 
die liberalen Kreiſe Italiens, welche eine Löſung mit unverkennbarer 
Ungeduld verlangen. Kürzlich tauchten Nachrichten auf, wonach der 
Vatican mit dem Quirinal wegen der erwähnten Frage in directen 
Verkehr getreten wäre. Im Zuſammenhange damit wurde auf die 
Cventualität hingewieſen, daß König Humbert vielleicht über den 
Kopf ſeiner Regierung hinweg einen Pact mit dem Papſte ſchließen 
könnte. Dem gegenüber fet zunächſt, was das Thatſächliche betrifft, 
conſtatirt, daß der Vatican in dieſer Sache in keinerlei directe Be⸗ 
rührung mit dem Quirinal gekommen iſt. Die weitere Combination 
von einer perſönlichen Verſtändigung zwiſchen König und Papſt er⸗ 
ſcheint, abgeſehen davon, daß ihr bisher überhaupt alle Geundlage 
fehlt, angeſichts der bekannten ſtreng conſtitutionellen Geſinnung des 
Königs Humbert kaum denkbar. Ueber die Anſprüche, welche ſeitens 
des heiligen Stuhles als Vorbedingung der Verſöhnung erhoben 
werden, ſind trotz wiederholter deutlicher Kundgebungen in dieſer 
Richtung ganz widerſprechende und falſche Darſtellungen in Umlauf. 
Es fei nun auch auf das Zeugniß des Migr. Rufo Scilla hinge⸗ 
wieſen, der in Paris unumwunden erklärt hat, der Papſt werde nie 
auf Rom verzichten. Es wird übrigens für die nächſte Zeit eine 
päpſtliche Kundgebung erwartet, welche ſich über dieſe Frage mit 
voller, jede falſche Auslegung ausſchließender Klarheit ausſprechen 
dürfte. 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 29. Juni. 


Dem aus Poſen ſcheidenden Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
von Kunowski, welcher bekanntlich zum Oberlandesgerichts⸗Präſidenten 
in Breslau deſignirt iſt, widmet die „Poſ. Ztg.“ folgenden Nachruf: 
„Herr von Kunowski, welcher vor ca. 12 Jahren zum Präſtdenten des 
hieſigen r des ſpäteren Oberlandesgerichts ernannt 
wurde, hat während dieſer Zeit die Obliegenheiten des höchſten Juſtiz⸗ 
beamien der Provinz Poſen mit Energie und Gerechtigkeit, gepaart mit 
Milde, erfüllt, jo daß ſowohl der Richterſtand, wie auch die ihm unter- 
ſtellten Beamten, nicht minder aber die übrigen Behörden der Provinz und 
weite Kreiſe der Bevölkerung, mit denen Herr von Kunowski in amtliche 


man dies, wie die „Poſt“ ſchreibt, auf die Weiſe erreichen, daß man ſie 
ſtatt durch Einſpannen des geſammten Randes an hinreichend vielen 
Punkten ihrer Knotenlinien, d. h. der bei der transverſalen Geſammt⸗ 
chwingung der Platte in Ruhe befindlichen Linien, befeſtigt. Der Apparat 
überträgt dann im Weſentlichen nur loch den Eigenton der Platte, nicht 
mehr eine fortlaufende Reihe von Tönen; er iſt kein Pantelephon mehr, 
ſondern ein Monotelephon. Er läßt fih aber alsbald wieder in jenes verz 
wandeln, wenn man den Transverſalſchwingungen der Platte durch Auf⸗ 
legen eines Fingers auf den Rand oder durch Andrücken des Apparates 
gegen das Ohr Einhalt thut. Es iſt ee zu beobachten, wie der 
Apparat in Folge des letzteren Vorgangs ſofort ſämmtli 

überbringt. Das Monotelephon kann ganz wie die v. Helmholtz'ſchen Re- 
fonatoren zur Tonanalyſe benutzt werden, weil es nur auf ſeinen eigenen 
Ton (Grundton mit den zugehörigen Obertönen) reagiert; man kann es 
ſomit als elektromagnetiſchen Reſonator bezeichnen. 


Deutſche Kunſt in Amerika. Es iſt hinlänglich bekannt, daß auf 
theatraliſchem Gebiet Berlin die e des Dollarlandes iſt. 
Zahlreich ſind auch für die nächſte Saiſon die Contracte, welche auf 
unferen er er zwiſchen amerikaniſchen Directoren und deutſchen 
Sängern und Schauſpielern abgeſchloſſen worden ſind. Neu dürfte es 
indeß unſern Leſern ſein, daß auch die coſtümliche Ausſtattung, Requiſiten 
und Waffen faſt ausſchließlich aus Berlin über den Ocean piber geholt 
werden. So find feit längerer Zeit ſchon ſeitens Newyorker Theater die 
Entwürfe und Skizzen für die coſtümliche Ausſtattung unſerem ſchleſiſchen 
Landsmanne, Herrn Ernſt Urbach in Berlin, übertragen, der auf dem 
Gebiete der hiſtoriſchen Coſtümkunde eine Autorität iſt. Gegenwärtig 
weilt Mr. Dazian, Inhaber und Leiter des „großen amerikaniſchen 
Theater⸗Ausſtattungs⸗Inſtituts und Bevollmächtigter der meiſten trans⸗ 
atlantiſchen Bühnen“ in Berlin, um mit Herrn Urbach die Ausſtattun 
der neu zu inſcenirenden Stücke zu beſprechen; der Künſtler wird zunäch 
die Figurinen für Macbeth, Winter⸗Märchen, Sommernachtstraum und 
„Viel Lärm um nichts“ entwerfen. Wir bemerken noch, daß Herr Urbach 
der Schöpfer der coſtümlichen Ausrüſtung des „Don Carlos“ im Deutſchen 
Theater iſt, mit welchen die Societäre bekanntlich ihren größten äußeren 
Erfolg erzielten. 


Der bekannte Pariſer Inſtrumentenmacher Sax hat die Theater⸗ 
maſchinerie durch eine recht hübſche Erfindung bereichert. Es trägt zur 
Wirkung des Sardou'ſchen Dramas „Patrie“ weſentlich bei, daß im letzten 
Acte eine Sturmglocke ertönt, die denſelben Klang hal, wie die größten 
Glocken gewiſſer Kirchen, d. h. etwa wie das tiefite D des Cellos. Eine 
ſolche Glocke aber hinter den Couliſſen aufzuſtellen, geht ſchon deshalb 
nicht an, weil ſie über 7000 Kilogramm 1 SELENe Sax iſt es nun 
gelungen, eine den gleichen tiefen Ton ge e Glocke herzuftellen, die 
aber nur 7 Kilogramm wiegt. Die eigentliche Herſtellungsweiſe hält Sar 
geheim. So viel iſt aber bekannt, bor die Glocke aus einer tutenförmig 
gewundenen Meſſingtafel von 1½ Millimeter Dicke beſteht, welche man 
mittels Hämmern ausbeult. Die Zahl, Geſtalt und Lage der Beulen be⸗ 
ſtimmt den Ton. Man kann es auch ſo einrichten, daß der Ton je nach 
der angeſchlagenen Stelle ein verſchiedener ift. Der Ton befigt aun das 
pamp A Schaurige, das den Schallwellen der großen Kirchenglocken 
eigen iſt. 7 


Ueber einen neuen Ueberfall auf der Eiſenbahn wird uns aus 


— 


Paris geſchrieben: Auf der Station Courcelles entdeckte einer der Schaff⸗ K beliebig; 3) Kz. e 4 — d 6, resp. e 5, e 3, 
ner des Abends nach zehn Uhr in einem Coups erſter Klaſſe der Gürtel⸗ nur von 
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oder außeramtliche Berührung gekommen ift, denſelben gewiß mit Bedauern 
ſcheiden ſehen werden. Während ſeiner Amtsdauer iſt in der Provinz 
Poſen die neue Gerichts⸗Organiſation durchgeführt, und der Sitz des 
oberſten Gerichtshofes der Provinz aus dem ehemaligen Schloſſe in das 
neue Juſtizpalais verlegt worden. Die deutſchen Bewohner der Provinz 
ſind Herrn von Kunowski, als einem eifrigen Vertheidiger des Deutſch⸗ 
thums, beſonders zu Dank verpflichtet.“ 

N. Wohlthätigkeitsfeſt im Scheitniger Park. Das Sommerfeſt 
zu Gunſten des Vereins gegen Verarmung und Bettelei, das geſtern im 
Scheitniger Park ſtattfand, erfreute ſich einer überaus großen Betheiligung. 
Schon vor Beginn des Concerts war die Schweizerei von einem diſtin⸗ 
guirten Publikum bis auf den letzten Platz beſetzt und bis in die Abend⸗ 
ſtunden hinein ſtrömten immer neue Schaaren von Gäſten zu, jo daß 
ſich die Zahl der vorhandenen Tiſche und Stühle als unzureichend erwies. 
Es folen ca. 10 000 Gäſte anweſend geweſen fein. Das Concert wurde 
von den Capellen des Leib⸗Küraſſier⸗Regiments (Schleſ.) Nr. 1 und des 
1. Schleſ. Grenad.⸗Regls. Nr. 10, in den erſten 4 Theilen abwechſelnd, im 
letzten Theile gemeinſchaftlich ausgeführt. Am Eingang der Schweizerei, 
unmittelbar vor dem Schweizerhäuschen, boten an 2 Tiſchen junge Damen 
in eleganten Toiletten zierliche Bouquets feil, um der Munificenz der 
Gäſte Gelegenheit zur Bethätigung zu bieten. Mit Eintritt der Dunkel⸗ 
heit wurden die Schweizerei und die nächſtgelegenen Theile des Parkes 
elektriſch beleuchtet, die unmittelbar am Reſtaurant gelegene Wilhelms wieſe, 
lune der dahinter gelegene Raſenplatz, auf welchem ſich die Wilhelms⸗ 
äule befindet, erglänzten im Schmuck zahlreicher, ſymmetriſch angeordneter 
bunter Lämpchen, vor der Statue ſelbſt bildeten dieſelben eine Kalſerkrone, 
unter welcher ein W und zu deren beiden Seiten zwei große Sterne 
flammten. Während des letzten Concerttheiles erſtrahlte der Park in 
bengaliſcher Beleuchtung. Leider beſchleunigten drohende Wetterwolken, die 
gegen 9 Uhr am Horizonte aufſtiegen, den Schluß des Feſtes. 


8. Vom Breslauer und Schleſiſchen Kunſtgewerbe. II. Wenn 
das Kunſtgewerbe gedeihen ſoll, ſo muß zunächſt für die Heranbildung 
eines guten Geſchmacks geſorgt werden. Nur wenigen Glücklichen iſt es 
geſtattet, fi den Luxus einer künſtleriſch durchgeführten Einrichtung zu 
verſchaffen — für dieſe arbeitet ja das Kunſtgewerbe in erſter Linie. 
Deswegen ift aber nicht geſagt, daß die große Maſſe des Volkes außer Acht 
gelaſſen werden ſoll. Denn gerade dieſe iſt es doch ſchließlich, die das 
Handwerk in Nahrung ſetzt, und wenn dieſe jedes äſthetiſchen Gefühls bar 
ift, wie fol fih das Gewerbe zum Kunſtgewerbe entwickeln. Handelt es 
ſich doch darum, die Gegenſtände des täglichen Gebrauchs ohne koſtbares 
Material und Di Arbeit ſo zu geſtalten, daß der Geſchmack 
des Publikums ſich daran allmälig entwickeln kann. Auch Gewerbe, die 
nicht gerade Kunſtgewerbe find, können dazu beitragen. Wo nicht der 

weck oder Rückſichten der Billigkeit es gebieteriſch erheiſchen, ſoll nach 

äften auch auf die geſchmackvolle Form und das ſchöne Aeußere geſehen 
werden. Wenn der Landmann, der Arbeiter täglich nur unſchöne, aufs 
grellſte bemalte Geräthe, Möbel, Bilder u dergl. vor Augen ſieht, wie fol 
er es lernen, etwas wahrhaft Schönes zu ſchätzen. Anregung zu dieſen 
Betrachtungen bot uns eine Wanderung durch den jüngſt hierſelbſt ſtatt⸗ 
gehabten Maſchinenmarkt. Von den ausgeſtellten landwirthſchaftlichen 
Maſchinen und Geräthen an fih zu reden, dazu find wir weder competent, 
noch iſt es unſere Seite. Wir nehmen gern an, daß vom praktiſchen Ge⸗ 
ſichtspunkte unſere Maſchinentechnik vollſtändig auf der Höhe der Anforde⸗ 
rungen ſteht. Die Form iſt ja durch den Zweck bedingt und ſo weit 
dieſer Spielraum bietet, hat man gewiß das Möglichſte gethan. Wahrhaft 
entſetzlich aber war die Bemalung einzelner ausgeſtellter Gegenſtände. 
Während in dem vorderen Theile der Ausſtellung an der Schweidnitzerſtraße 
die Maſchinen einfache und harmoniſche Farbentöne aufwieſen, begegneten wir 
in dem hinteren Theile den barbariſchſten Farbenzuſammenſtellungen, blau, 
grün und lila, jeder Theil der Maſchine aufs Schreiendſte und Grellſte bekleckſt. 
Wir können durchaus nicht einſehen, warum man nicht durchweg einen 
einfachen grauen oder braunen Grundton gewählt hat, wie ihn einige 
Beiſpiele zum Vortheil des Ganzen zeigen Sollten denn diefe Farben 
theurer und weniger haltbar fein? Ke tenid wird verlangen, daß man 
dabei koſtſpielige Maler⸗ und Lackirerarbeit anwende. — Sollte wirklich 
der Geſchmack unſerer Landwirthe ein derartiger ſein, daß die Fabrikanten 
genöthigt ſind, zu ſo ſchreienden Farben zu greifen? Wir glauben es nicht, 
denn ſonſt wäre wahrlich in unſerer Heimathsprovinz alle Mühe für die 
Förderung des Kunſt ſewerbes vergeblich. Aber wenn fortdauernd derartige 
Monſtruoſitäten auf künſtleriſchem Gebiete dem Publikum angeboten wer⸗ 
den, ſo muß allerdings der Geſchmack gänzlich verbildet werden. Unſere 
1 haben in früheren Zeiten einen recht guten Geſchmack gehabt; die 
alten Bauernſtühle und Tiſche werden heute überall 1 — Uebri⸗ 
ens hat die Sache auch eine ſehr ernſte Seite für die Fabrikanten unſerer 
eimathsprovinz ſelbſt. Dieſe wollen doch jedenfalls möglichſt für den 
Export arbeiten. Nun iſt aber eine geſchmackloſe Bemalung ihrer Fabri⸗ 
kate ein Hinderniß eines guten Abſatzes. In andern Theilen Deutſch⸗ 
lands und in den weſtlichen Ländern Europas iſt ein größerer Kunſtſinn 
vorhanden als im öſtlichen Theile Deutſchlands. Der Verfaſſer dieſer 
Zeilen hat Gelegenheit gehabt, landwirthſchaftliche u. dergl. Ausſtellungen 
in Süddeutſchland und Frankreich zu ſehen und kann verſichern, daß die 
mit äußerſter Geſchmackloſigkeit bemalten Maſchinen ꝛc., ſo gut ſie ſonſt 
earbeitet ſei mögen, wenig zum Ankauf locken. Leute mit 8 Ge⸗ 
chmack, namentlich in Paris, ſtreichen die Sachen, nachdem ſie dieſelben 


bahn einen jungen Mann mit fürchterlich zerſchlagenem Geſicht, der be⸗ 
innungslos dalag. Seine Identität wurde leicht feſtgeſtellt; ſein Bruder, 
en er einige Stunden zuvor verlaſſen hatte, benachrichtigt und der Ver⸗ 
wundete nach der Charite gebracht. Seitdem ift er wieder zur Beſinnung 
ekommen und ſcheint vollkommen zu verſtehen, was um ihn her vorgeht. 
Sobald aber das Geſpräch auf ſein Abenteuer gelenkt wird, ſchließt er die 
Augen und ſtellt fih ſchlafend. Nur fo viel ift ſicher, daß er zwiſchen 
Batignolles und Courcelles, alſo * einer Strecke, welche die Gürtelbahn 
in drei Minuten zurücklegt, fo übel hergerichtet worden war und daß der 
Angreifer dort den Waggon verlaſſen und ſein Billet abgegeben hatte. 
an nimmt an, es fei ein eiferſüchtiger Liebhaber oder ein beleidigter 
Gatte; wer dieſer aber ſein mag, davon hat die Polizei noch keine Ahnung 
und der Verwundete ſcheint es ihr nicht geſtehen zu wollen. 


Fräulein Lola Beeth ift durch die Zuſendung ihres Honorars ſeitens 
der Direction der „Komischen Oper“ in Paris überraſcht worden. Die 
Pariſer „Komiſche Oper“ brannte einen Tag vor dem geplanten erſten 
Auftreten des Fräulein Beeth ab. Die Künſtlerin hatte natürlich für 
Leiſtungen, die ſie nicht geboten, die zu bieten eine höhere Gewalt ſie ver⸗ 
hindert hatte, rechtlich kein Honorar zu fordern und dachte auch nicht 
daran, Anſprüche zu erheben. Um ſo froher erſtaunte Frl. Beeth, als ſie 
dieſer Tage von Director Carvalho in Paris als Entſchädigung die Summe 
von zweitauſend Francs erhielt. 


Schach. 
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Weiss zieht und setzt mit dem zweiten Zuge Mat. 
Lösung von Nr. 91: 1) Kz, c 2 — c 4, K d3 — e 4; 2) 8e 3 — d 5, 
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matt. Für russische Werthe bestand allerdings wieder Angebot, doch N . — ron 2 Magh 3 Cours o 3 29. 14 
a N g N ; 5 z esterr. Credit, .ult. — ecklenburger ult, 136 37/135 87 
fand sich unter gestriger Notiz kein Abgeber. Für Laurahütte etablirte Breslau, 29. Juni 1837. Dise.-Command. ult. 193 12|197 50 | Ungar.Goldrente uit. 81 37| 8 25 
sich sofort gute Kauflust. Es wurden grössere Posten aufgenommen Kranzonen FAR alt. 385 $ 862 = Mainz-Ludwigshaf. . 36 = 36 a 
5 . x . ~ ombarden... ult, — uss. 1880er Anl. ult. 82 2 62 
und behauptete sich der 8 Preis bis zum Schluss ls Berlin; 20. Jun. [Amtliche N er e Conv. Türk. Anleihe 14 37| 14 37 Í Italiener 22 „ult. 97 87| 97 75 
Geldcours. Der gesammte übrige Markt laborirte an intensiver Geschäfts- Eisenbahn-Stamm-Actien, | Cours vom 28. 29. a ult. u — 2 2 ee a = 25 = = f 
2 x ý ! C om 28. 29. Í Schles. i 3: D — 7 | Laura hütte ult. 3 25 
Ff TCVCCC%%%%rͤ1/, ̃ ̃ũ œͤ¹Aᷣ . 8337| 83 — 
Per ultimo Juli (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit-] Galiz. Carl-Ludw.-B. 83 40! 83 —| do, do. 3½% 97 50 97 70 Ostpr. Südb.-St.-Act. 61 50| 61 75 Russ. Banknoten ult. 181 75181 75 
Actien 455 bez., Ungar. Goldrente 81%); bez, Ungar. Papierrente 703], | Gotthardt-Bahn .... 107 80104 90] Goth. Prm.-Pfäbr.8. 104 50104 50 | Dortm. Union St. Pr. 52 50| 52 — | Neueste Russ. Anl. 97 121 97 — 
aea Dan E * Warschau-Wien.... 285 50282 50 do. do. S. II 102 60 102 60 Producten- Börse. T. 
Gd., Vereinigte Königs- und Laurahütte 72½¼ — / bez. u. Gd., Donners- | Lübeck-Buchen . 157 20156 70 Eisenbaln-Prloritäts-Obligationen. Berlin, 29. Juni, 12 Uhr-30Min. [Anfangs-Course.] Weizer. E 
marckhütte 34% Br., Oberschles, Eisenbahnbedarf 45% Br., Russ. 1880er Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. Brsl.-Freib.Pr.Ltr.H. 102 10/102 10 (gelber) Juni-Juli 182, —, Septbr.-Oct. 162,50. Roggen Juni-Juli 123, —, 
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zu febr geringen Preiſen angekauft haben, andets an, legen einen höheren] witz, welcher die Kalkſteine an das bieſige Hüttenwerk liefert, woſelbſt das] Beamten Lopatin, die Offtzierstochter Sſalowa, die Beamtenſoͤhne 
Werth auf das äußere Anſehen und erzielen dadurch vielfad einen höheren Geſtein bei dem Schmelzproceſſe der Eiſenerze in den Hochöfen verwendet | Sſuchomlin und Janow, den Candidaten der Petersburger Univers 

Gewinn, den der Fabrikant und ſeine Arbeiter ſelbſt in die Taſche ſtecken mſſiſchen 0 Die Fein d e eh: a ftät Kajubowitſch, die Kleinbürgerin Dobruskina, den Prieſſerſohn 

3 É e i * r * dr Í 

TE den oben erwähnten Tunnel in die auf preuziſchem Boden befindliche Mb: | Starwodworstg, den Beamtenſohn Konaſchewitz, die Kleindürger 
» Sagan, 28. Juni. [Das fünfzigjährige Regierungs⸗Jubi⸗ theilung des Steinbruchs ſchaffen zu laſſen. Donnerſtag früh erſchien, Jelko, Antonoa und Wolnow, den Beamtenſohn Kufin, den Klein ri 
läum der Königin Victoria von England], ift nicht allein in dem wie ber „Oberſchl Anz“ berichtet, der in Czoladz flationirte Gapitän der bürger Liwadin, den Offiziersiohn Geier und den Kleinbürger Popow. 
roßen britiſchen Reiche, ſondern überall, wo engliſche Unterthanen leben, ruſſiſchen Grenzbeſatzung, begleitet von einer Anzahl ruſſiſcher Soldaten 3 
i 


; i i PN Zwei wurden zu Zwangsarbeit, einer zu Gefängniß verurtheilt. In 
ich begangen worden. Nachdem auch hier bereits vor acht Tagen der in dem Steinbruch und inhibirte die Arbeiten in der jenſeits der Grenze s N , > A 4 
Saag des engliſchen Volkes feſtlich begangen worden, rüſtete fih der belegenen Abtheilung des Steinbruches. Die Intervention des Stein: [der Beſtätigung des Urtheils und Zubilligung mehrerer bei den Verhand⸗ 
biefige engliſche Club, deffen Patronat die Herren Fabrikbeſitzer Beerensſon bruchpächters blieb obne Erfolg, da der Capitän angab, auf höheren lungen zu Tage getretener ſchuldmildernder Umſtände änderte der 
und Oldroyd führen, am vergangenen Sonnabend zur eigentlichen Befehl zu Handeln. Bis heute ruht daher die Arbeit in dem Steinbruche | Adjunct des Militär⸗Obercommandos die gegen Sſuchomlin, Wolnoa, 
Feier. Dieſelbe begann Nachmittags 5 Uhr mit einem Gartenfeſte auf und zahlreiche Arbeiter ſind dadurch beſchäftigungslos. Herr Wachsmann Kuſin, Dobroskina. Jelko und Geier verhängte Todesſtrafe in Zwang 4 
dem Schützenhauſe. Nachdem unter Leitung des Herrn D. Blackburn | ift dieſerhalb bei der ruſſiſchen Behörde allerdings vorſtellig geworden, in b it um. Di En desſtrafe gegen Liwendin, Po ind 8 
mehrere patriotiſche Geſänge aus frohem Kindermund angeſtimmt waren, Anbetracht der wenig erguicklichen Stellung indeſſen, welche die ruſſiſchen arbeit um. Die Tode ſtrafe gegen Liweadin, $ pow e in Des B 
wurde der muſikaliſche Theil des Feſtes — beſtehend in Concert vom ge-| Grenz: und andere Behörden dieſſeitigen Staatsangebörigen ae portation nach Sibirien, die Todesſtrafe gegen Lopatin, Karotdwborsky, | 
ſammten Stadtorcheſter unter Leitung des Herrn Muſikdirector Theubert einnehmen, ift auf eine zufriedenſtellende Regelung der Angelegenheit kaum Kopnaſchewitſch, Antonow, Janow, Sſalowa und Jakubowitſch in E 


— mit dem allbekannten, beliebten Theubert'ſchen Marſche „Die blauen zu Hoffen. Zwangsſtrafe umgewandelt; Geier wurde zur Deportation nach Tome 
Blumen Schottlands“ eröffnet. Nach einer photographiſchen Gruppen: | e : uf 5 l 


i i begnadigt. 
aufnahme der Theilnehmer begab man ſich gemeinſam zum Feſtdiner in . 
Saal des Schützenhauſes. An dem Diner nahmen ca. 50 g ; 
Personen Theil Der Sant feht kA in einen förmlichen Blumengarten (Origiual⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) Litterariſches. 


umgewandelt und ſonſt auch reich decorirt. Dem Eingange gegenüber * Berlin, 29. Juni. Das Oberlandesgericht Poſen hat das, Photo graphiſche Rundſchan. Organ des Club der Amaten: 
ſtand, umgeben von allerhand Blattpflanzen in finniger Decoration das Geſuch des Apothekers Speichert um Wiederaufnahme des Verfahrens Photographen in Wien. Soeben iſt das erſte und zweite Heft die 
Bildniß der engliſchen Königin. Darüber hing die engliſche Fahne. Ueber als unbegründet verworfen. — Der Verband der rheiniſch⸗weſt⸗ neuen Zeitſchrift des vor Kurzem gegründeten Vereines von Amate 
dem Eingange prangte in großen Buchſtaben „God save our Queen“, Stabeiſen⸗Fab : far Stabei Photographen im Commiſſions⸗Verlage von R. Lechner's k. k. Hof⸗ und 
umgeben von Roſenguirlanden, darüber das Bildniß der engliſchen Königs⸗ fäliſchen Stabe ſen⸗Fabrikanten erhöhte den Preis für Stabeiſen um Univerſitäts⸗Buchhandlung erſchienen. Dieſelbe wird von Herrn Cark 
familie. An den Wänden waren rechts der preußiſche Adler und links 2 Mark pro Tonne. Srna herausgegeben und von Herrn C. Schiendl unter beſonderer Mit⸗ 


unſer Stadtwappen zu ſehen. Als nach guter engliſcher Sitte das Diner . wirkung der Herren Dr. Mallmann und Ch. Scolik redigirt und ſoll n 


i „brachte Herr Fabrikbeſitzer Oldroyd den erſten Toaſt auf 5 tli : 
das Wohl der sönigim Bichorin aus. Wat wenigen aber berzlichen Worten (Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) n en e e Mer Subal e 


goaie er der hohen Jubilarin, bte fo hervorragend Großes in ihrem Würzburg, 29. Juni. In Würzburg (Stadt) ergaben 4 Wahl: aus dem Programm der Zeitihrift, einer Abhandlung von Carl Or 


2 
er‘ 


über das iv- z i ückſichti 3 
ande geleiſtet, die von ihrem Volke geliebt werde, und der noch eine lang⸗ gänge hintereinander Stimmengleichheit. Die Wahl wird am Dr. ile ene für direckes Gopiren und bes Fa l 
jübrige Regierung bejeieben fein möge. eh erhoh Herr Beerens Donnerstag fortgefegt. ſchen Bromiilber-@elatinepapierd, einer folgen von Lieutenant L. David 
Worten ech palriolſcher ele "or | er eine aale wie fie die Wien, 29. Juni. Die „Wiener Zeitung” meldet officiell die Arhandlung von G. 10 elt über Werders Kourift ee bE 
Königin Victoria, ſchon als Kind den Thron ihres Reiches beftiegen, | Enthebung Wilbrandts von der Leitung des Hofburgtheaterd unter bildungen, das Pentel fer die n Generalver aAA 5 
während unfer Kaiſer entgegengeſetzt, im Alter vorgerückt, berufen war, Verleihung des Ordens der Eiſernen Krone 3. Klaſſe und unter Clubs und zahlreiche andere Notizen. Außerdem enthält das Doppelh 
das Scepter zu führen und jene großen Thaten zu vollbringen, deren Anerkennung der Verdienſte. eine Kunſtbeilage in Lichtdruck — eine Augenblids-Aufnahme des Han 
e . , Onfens pon Carl Erna — welche Seugniß pon der haben Sie 
oub pwel großen Motiven, in erſter Reihe, daz, fo lange es eine Welt⸗ Handelsvertrages zwiſchen Oeſterreich und Zanzibar auf Bafi der g . die en E H u e e Mitglieder — A Be 
geſchſchte gebe, beide Reiche ſtets eng verbündet und freundschaftlich Meiſtbegünſtigung ſtehe bevor, wozu der Sultan von Zanzibar die und zweite Heft, ſowie die Statuten des Clubs werden an Intereſſenten 


zuſammengehalten haben, und zweitens, daß in neueſter Zeit die verwandt⸗ Initlative ergriffen habe. gratis abgegeben. 
schaftlichen Verhältniſſe eng aneinander geknüpft feien. Indem er auf das Rom, 28. Juni. Graf Solms wurde Nachmittags von der Königin R te ' 
a E ITE der Fran er ben WE ple noh Kie de empfangen Arthur Pougin. Verdi. Sein Leben und feine Werke. Deulſch 
unſere 125 ; ; 7 — 
eee ee Haan o ein Toaft von Seiten London, 28. Juni. Unterhaus. Nach zweitägiger Debatte über don Adolph Schulze. Leipzig, Verlag von Carl Reisner. 1887. Da 


der engliſchen Meiſter auf die beiden Herren Chefs der Firma Beerensſon den Bericht, betreffend die iriſche Strafrechtsbill, kündigt Smith an, 2 8 por ad. aal beams rt Nr A 
und H. Olbroyd ausgebracht, wurde ong oi Pata nig pande er werde am Donnerstag beantragen, daß der Debattenſchluß um | Stapel gelaufen und in Italien mit dem bochgradigſten Enthuſiasmus 
Nach aufgehobener Tafel begaben fih die Thei nut bes 2 = Ion 7 Uhr am nächſten Montag erfolge, wenn der Bericht bis dahin | aufgenommen worden. Ueber Verdi's Perſönlichkeit find die verſchieden⸗ 
N in R. 2 5 darüber bie Bone ud nicht erledigt iſt. — Abends fand in Guildhall London ein großer artizſten, einander widerſprechenden Anſichten verbreitet, ſo daß man es 
die Unterſchrift: God save our Queen. Während die Theubert'ſche Capelle Feſtball anläßlich der Jubiläumsfeier ſtatt, wobei 6000 Perſonen zu⸗ dem Verfaſſer doppelt Dank wiſſen muß, daß er auf Grund authentiſcher 


5 j 5 i i i in viel ällen die Aufklä dunfl f 5 
ihre heiteren Weiſen ertönen ließ, wurden 50 Kanonenſchläge, deren Donner gegen waren, worunter Prinz und Prinzeſſin von Wales, die Deutſche bat. Bu et der ee Treue, anpegenb O 


weithin vernehmbar war, abgebrannt. Unter dem Vorantritt der Muſik der Kö A A A 
wurde noch eine Polonaſe durch den mit bengaliſchem Feuer erleuchteten Kronprinzeſſin, Prinz Wilhelm von Preußen, der König von Sachſen ziehend, faſt im Feuilletonſtyl geſchrieben, die Ueberſetzung gewandt und 


. ane ; y und andere königliche Perſönlichkeiten. Die königlichen Gäſte, insbe: | elegant, fo daß man es als eine willkommene Gabe für alle Verehrer des 
E Ein Tänzchen hielt die Theilnehmer bis in die Nacht fondere der Prinz und die Prinzeſſin von Wales und die Kronprin⸗ 2 — — elite diebe s r zuverläſſige Verdi⸗Biographie 
— n defin wurden bei der Ankunft und Abfahrt von einer großen Menge nm ĩ ᷣw 

Sprottau, 27. Juni. [Stiftungsfeſt.] Der katholiſche Geſellen⸗ enthuſtaſtiſch begrüßt. 2 Y 
verein feierte geitern fein e und verband damit die 8 London, 29. Juni. Einer Meldung des „Bureau Reuter“ aus Handels- Leitung. 4 
ae Sezan und anib nie ais dent mutfernteren Del Simla vom 28. Junt zufolge fand ein Treffen zwiſchen den Truppen Breslau, 29. Juni. 3 
Wartenberg Mitglieder der an biefen Orten beſtehenden Geſellenvereine des Emirs und Ghilzais bei Iſtadeh flatt. Die Truppen des Emirs R. B. Die Handelskammer für den Reg.-Bez. Oppeln hatte unterm 
gekommen. Vom Vereinslocale, dem Gaſthofe zum ſchwarzen Adler, aus, ſtanden unter Gholam Hyder Khan. Die Ghilzais wurden befiegt| 31. v. Mts. eine Eingabe an den Herrn Minister der öffentlichen Arbeiten 
begab fih der Feſtzug durch die Straßen der Stadt nach dem Gaſthofe und erlitten empfindliche Verluſte. gerichtet, worin sie in Uebereinstimmung nit dem schlesischen Zweige 
zum goldenen Frieden, wo das Feſt abgehalten wurde. Die Feier jelb Petersburg, 29. Juni. Der „Reglerungsanzeiger“ meldet: Das verein der Rübenzuckerfabrikanten des Deutschen Reichs um Veran- 
begann mit dem Geſange des 90858 Brüder reicht die Hand zum Bunde! gr Aua 8 „Reg gsanzeig 2 5 lassung einer ohne besondere Schwierigkeiten ausführbaren Vertiefung“ 
Nach dem Vortrage kh er Muſikſtücke gelangte das Theaterftüd: „Ein Petersburger Militärbezirksgericht verhandelte vom 26. Mai bis zum des Fahrwassers zwischen Stettin und Swinemünde auf 6 Meter bei 
Landhaus an der Heerſtraße“ zur Aufführung. Den Schluß des Feſtes 4. Juni über 21 Perſonen, welche dem Gerichte überwieſen waren Mittelwasser, sowie einer Beschaffung von entsprechend starken Eis- 
bildete ein Tanzvergnügen. wegen Theilnahme an verbrecheriſchen Thätigkeiten, geheimen, ſich brechern in ausreichender Zahl zum Offenhalten dieses Fahrwassels bei 


N ; ge 3. strenger Winterkälte, im Interesse der oberschlesischen Indnstriellen 
© Laurahütte, 26. Juni. [Ein ſchlimmer Fall.] In der Nähe ruſſiſche „ſoclalrevolutionäre Partei der Narodnaja wolja (Volks⸗ petitionirte, welche mit ihrem überseeischen Export hauptsächlich auf 


des Vienenhoſparkes, unmittelbar an der preußiſch⸗ruſſiſchen Grenze, Liegt willen)“ nennenden Genoſſenſchaft im Allgemeinen und wegen Er⸗ den Stettiner, als nächsten Hafen angewiesen sind. Der gedachten 
Aa Sad c in welchem bis vor EA i aai ER Webeiter mordung des Gendarmerie⸗Oberſtlieutenants Sudeikin, ſowie anderer Interessen-Vertretung ist darauf folgender ministerieller Bescheid kürzlich | 
lohnende Beſchäfligung gefunden hatten. Eine Partie des Steinbruches] Mordtihaten, räuberiſcher Ueberfälle, Dynamitattentate, Errichtung zugegangen: „Auf die Vorstellung vom 31. v. Mts. erwidere ich der 
befindet ſich auf preußischem, die andere, die bei Weitem ergiebigere und geheimer Druckereien u. f. w. im Beſonderen. Das Milttärgericht Handelskammer, dass die Beseitigung der durch Eisbildungen ent- 


ur Zeit ausſchließlich benutzte, liegt dagegen auf ruſſiſchem Territorium. 


f k stehenden Verkehrshindernisse auf den öffentlichen Wasserstrassen zu 
eide Partien verbindet ein unterhalb der Grenze angelegter Tunnel. ſprach frei: Frenkel, Semen, Bielouſſow und Lebedenko; 15 der) gen Ovliegenheiten der Staatsbau-Verwaltung nicht gehört und im 


Der Pächter des Steinbruchs, Kaufmann S. Wachsmann in Siemiano⸗ Angeklagten verurtheilte es zum Tode, nämlich: den verabſchiedeten Uebrigen anf die Verbesserung des Fahrwassers auf der unteren 
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4. Breslau, 29. Juni. [Von der Börse.] Trotz der schwachen 


Letzte Course. A 
Meldungen von auswärts war der Grundton der heutigen Börse nicht Cours- ® Blatt. Berlin, 29. Juni, 3 Uhr 15 Min. [Dring]. Original-Depesche der 


Breslauer Zeitung.] Ruhig. Julicourse. 


Oberschl.3½% Lit. E. — —| — — ar k TE 
Anleihe 82% bez, Russ. 1884er Anleihe 97½ bez. u. Br., Orient- | Breslau. Warschau.. 58 50 1 7 p Lit. Septbr.-Octbr. 127, 50. Rüböl Juni 48, 90, Septbr.-Octbr. 49, — 


Ostpreuss. Südbahn. 105 40,105 80 


a a KE ODE — — |102 20| Spiritus. Juni-Juli 68, —, August-Septbr. 68, 10. Petroleum September- 
Anleihe II 55 ¼½ bez, Russ. 40% innere Anleihe —, Russ. Valuta 1813/4 Bank-Actien. 2 855 Banda I 105 — 15 > October 21, 80. Hafer Juni-Jali 94, 50. j x ; 
bi — 1813 i 3 Discontobank 91 30 91 50 |, , e, ee Berlin, 29. Juni. |Schlussbericht.] i 
bis 181½—181¼ bez., Türken 14% bez., Egypter 75 bez. ee p we 99 20 90 50 Mahr. Sehl. Ctr. -B. 5 3 20 52 90 Co >. 1 A 29. Cours PEETS 29, 
Deutsche Bank .... 160 50160 20 Sw N Weizen. Flau. Rüböl. Still. F 
1 nit. 198 501197 20 8 8 e 97 70 Juni-Jull 181 183 235] a 48 90| 48 70 
Auswärtige Anfangs-Course. Oest. Credit-Anstalt 455 — 458 5040 40% 7 69 20 90 70 Septbr.-Oetbr. ... 164 163 —| Septbr.-Oetbr..... 49 — 48 80 
(Aus Wolff's Telegr. Bureau.) . Ido. 2,0, Silberr. 66 10 = an p —.— 124 — [122 75 Spiritus. Trage. 
Berlin, 29. Juni, 11 Uhr 55 Min. Credit-Actien 454, —. Disconto-| pis]. Bierbr. Wiesner — —| — — 2 one: 1 40114 30| Juli-August ..... 124 — 122 75 loco 68 40| 68 30 
Commandit —, —. Still. do. Eisenb. Wagenb. 98 70 99 — do pile, 8 5 = 8 90 Septbr.-Oetbr. ... 128 75127 50| Juni-Juli...... 68 — 67 90 
Berlin, 29. Juni, 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 454,50. Staats-] do. verein. Oelfabr. 68 50| 67 70 Rum. 50½ Staats-Obl. 94 40 — Hafer. p August-September 68 20| 68 105 
bahn 364, —. Lombarden 138, —. Laurahütte 72, 30. 1880er Russen Hofm.Waggonfabrik 95 — 95 —| do. 99 do. do. 106 20106 — Juni-Juli.......- 94 55 94 —| Septbr.-Octbr ... 68 aj 68 40 
82, 60. Russ. Noten 181, 50. 4proc. Ungar. Goldrente 81, 30. 1884er | Oppeln. Portl.-Cemt. 63 —| 63 — Russ. 18 Der Anleihe 82 70 82 70 eptbr.-Octbr.. 5 99 751 99 a : 9 
Russen 97, 20. Orient-Anleihe II. 55, 30. Mainzer 96, 10. Disconto- | Schlesischer Cement 103 — 103 20 do. 1884er do. 97 50 97 40 Stettin, 29. er Uhr — Min. 8 
Commandit 198, —. 4proc. Egypter 75, —. Still. Bresl. Pferdebahn . 131 —|131 — | do. Orient-Anl. II. 55 79| 55 40 e eee . 29. ie len 28. 29. R 
Wien, 29. Juni, 11 Uhr 20 Min. [Privatverkehr.] Oegterr.] Erdmannsdrf. Spinn. 54 50) 54 — do. Bod.-Or.-Pfbr. 96 —| 96 ]  Juni-Juli........ 182 181 -] Jui 50 20 50 — 
Oreditactien 282, 10. Ungar. Credit —, —. Staatsbahn —, —. Lom - n h. 1 25.— do, 1883er Goldr. 109 60.109 50 Septbr.-Octbr. ... 168 —|166 — | Septbr.-Octbr..... 49 —| 49 — 
barden —, —. Galizier —, —. Oesterr. Papierrente —, —. Mark- dehles. Feuerversich. — 25 104 — | Türk, Consols conv. — — 14 50 7 
noten —, —. Oesterr. Goldrente —, —. 4proc, Ungar. Goldrente r 34 90 34 50 do, Tabaks-Actien 73 20| 73 — Roggen. Matt. Spiritus. Eh 
—»— do. Papierrente —, —. Elbethalbahn —, —. Geschäftslos. Bors St.-Pr. 52 50 52 — 505 re ara 3040| 3020) Juni-suli........ 122 501122 --| looł09;h 67 56| 67 — 
Frankfurt a, M., 29. Juni. Mittags. Credit-Actien 225, 75.|Lanrahütte «....... 72 600 72 —| 48 rg 71 70) 5160| Septbr.-Octbr. .. 127 — 122 50| Juni. Jun. .... 67 30| t6 6 
Staatsbahn 180, 87. Lombarden —, —. Galizier 164, 12, Ungarn 81,40. do. 44g0/, Oblig. 102 — [101 70 | Serb. Rente Bort 80 20 — — l u Fa Ra 67 30! 66 je, 
Egypter 75, 10. Laura — —. Credit —, —. Schwach. GörlEis-B4.(Lüders) 107 107 — Bankaateh A eum. N RE eptbr.-Octbr. 67 30] 66 80 
Paris, 29. Juni. 30% Rente 80, 92. Neueste Anleihe 1872 108, 80. | Oberschl. Eisb.-Bed. 45 20| 45 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 — 160 851 nen 1 * ps 
Kaliener 99,55. Staatsbahn 460, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe | Schl. Zinkh. St.-Act. 126 — 126 — Russ. Bankn. 100 SR. 181 60181 70 * Vom Manohester Garn- und Tüchermarkt lässt sich irgend 
von 1886 —, —. Egypter 376, —. Träge. do. St.-Pr.-A. 128 — 128 — do per ut. — —| — — [welche Veränderung nicht melden, und scheint man der Meinung 
London, 29. Jani. Consols 101, 07. 1873er Russen 96, (9. | Bochumer Gussstahl 125 90|124 90 i Wechsel. sein, dass das Rohmaterial nicht viel weiter fallen werde und deshalb 
Egypter 74, 37. Schön. f Inländische Fonds. Amsterdam 8 T.... 168 80] — — [in Verbindung mit den vorgenommenen Betriebseinschränkungen die 
D. Reichs-Anl. 4% 106 20106 20 | London 1 Lstrl, 8 T. 2035| — bisherigen Preise für die fertigen Waaren aufrecht erhalten bleiben. 
Bielefeld, 24. Juni. Webestoffe. Ueber Leinen und Wäsche er er 154 101154 10| do. 1 „ 3M.20261,! —— In gewissen Klassen von Tüchern, namentlich den breiteren Sorten, 


berichtet der „D. L. J“ Leinen und Taschentücher. Keine Ver- Pr.3½% St.-Schidsch 99 $0| 99 90 Paris 100 Frcs. 8 T. 8070 —— sind Fabrikanten noch immer sehr gut engagirt, während schmölere 

änderung gegen die Vorwoche. Einsätze. Das Geschäft ist etwas Preuss. 40% cons, Anl. 106 100106 20 Wien 100 Fl. 8 T. 160 75 160 65 Shirtings, ohne gerade begehrt zu sein, sich gut behaupten. Game 
lebhafter geworden, so dass die Arbeitskräfte für den Augenblick voll] Prss. 3 ½% cons. Anl. 99 50| 99 60 do. 100 Fl. 2 M. 159 85 159 80 sind ebenfalls unverändert, und wo immer sich Gelegenheit bietet, zu 
beschäftigt sind. Herrenwäsche. Geschäft zwar etwas stiller, jedoch | 5ch1.34,0/,Pfdbr.L.A 97 70| 97 701 Warschau100SR8T. 18130| 181 30 | etwas billigeren Preisen einzukaufen, sind heimische Fab Akanten rasch 


noch befiiedigend. Bettleinen und Tischzeug. Die zu Anfang Privat-Discont 25/30. bei der Hand. Ueberhaupt lässt sich der ganze Markt, als recht stetig 
dieses Monats beobachtete Belebung des Geschäfts hat nicht vorge- bezeichnen, K (Fıkf, Z) 
halten, vielmehr ist es jetzt stiller, als es sonst um diese Zeit zu Glasgow, 29. Juni, 11 Uhr 10 Min. Vorm, Roheisen. Mixed 
sein pflegt. : numbers warrants 42,2, 
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hindern und ausschliesslich in ihrem eigenen Nutzen handeln. 


Oder bingewirkt wird, soweit es im Schifftahrtsinteresse erforderlich 
ist und die für diesen Zweck zur Verfügung stehenden Mittel ausreichen.“ 


Winke für den deutschen Handel nach Australien. Ein deutsch- 
österreichischer Ingenieur in Melbourne hat an den österreichisch-un- 
garischen Ausfahrverein in Wien ein längeres Schreiben mit bemerkens- 
werthen Rathschlägen zur Hebung des deutschen Ausfuhrhandels nach 
Australien gelangen lassen. Wer in Australien Ausstellungen beschickt, 
soll dieselben nicht als eine Schau von Kunsterzeugnissen und auch 
nicht als einen Wettbewerb in höherer Leistungsfähigkeit betrachten, 
sondern als grosse Jahrmärkte. Man soll es vermeiden, als Ausstel- 
lungsvertreter etwa lange in Australien ansässige Häuser, gleichviel ob 
deutsche oder englische, zu wählen, da solche allen Erfolg vereiteln 
würden, indem sie die Angabe der heimischen Herstellungspreise For 

n 
billigen Waaren ist den australischen Kaufleuten wegen des geringern 
Gewinnes auch weniger gelegen. Vielfach suchen sie den deutschen 
Handel zu unterdrücken, haupteächlich weil der deutsche Erzeuger 
und Kaufmann, wenn der Preis, welchen der Zwischenhändler erzielt, 
zu hoch ist, sich unmittelbar an die Kunden wendet und so das Ge- 
schäft des Zwischenhändlers verdirbt, was die Engländer nicht zu 
thun pflegen. Man sollte darauf hinwirken, dass der Verbraucher- 
kreis durch Nachfrage für deutsche Waaren bei den Händlern diese 
zwingt, solche zu beschaffen, ähnlich wie früher der deutsche Kanf- 
mann gezwungen war, englische Stahl- und französische Web- und 
Luxuswaaren zu halten, weil sie so verlangt wurden. Um Nachfrage 
nach deutschen Waaren hervorzurufen, soll man bei Ausstellungen 
deutlich angeben: 1) den Fabrikpreis im grossen und kleinen, 2) die 
Eingangszölle, 3) die Frachtkosten, 4) den Antheil der allgemeinen 


Vertriebskosten, 5) den mittlern Lohnsatz, welchen der Arbeiter 


am Orte der Erzeugung verdient. Das würde Aufsehen erregen und 
die Betheiligten veranlassen, sich eingehender mit den betreffenden Er- 
zeugnissen zu befassen, Probebestellungen zu machen, und wenn der 
Besteller wirklich in der versprochenen Weise bedient wird, kann 
keine Politik den aufsteigenden Handel mehr eindämmen. Das mag 
‚wie Marktschreierei aussehen, aber in Australien ist eben alles Markt 
schreierei und das schlechteste Erzeugniss wird stets als „das beste 
der ganzen Welt“ ausgeschrien. Grössere Erfolge verhiesse die Er- 
richtung grosser Waarenlager in den Hauptstädten mit täglichen Ver- 
steigerungen, wie sie in Australien Regel sind, unter Heranziehung 
der verschiedensten Waarengattungen in regelmässigem Wechsel. Gute 
Aussicht auf Absatz haben besonders folgende Waaren: Metallwaaren 
aller Art, Haushaltungswerkzeuge und Geräthe, Theile für landwirth- 
schaftliche Maschinen (weniger solche vollständig wegen der häufigen 
Aenderungen), Eisengusswaaren und Kunstschlosserarbeiten, Ventila- 
toren, Gasbeleuchtungs-Gegenstände, Spirituosen aller Art, musikalische 
Werkzeuge, Musikwerke, endlich Web-, Leder-, Papier-, Glas-, Thon- 
und Kurzwaaren, 3 (Köln. Z.) 

* Gotthardbahn. Zu dem von uns berichteten Verlauf der General- 
versammlung wird der „V. Z.“ noch gemeldet: Von dem erneuerten 
Begehren der Vertreter des Cantons Zug, es habe jede Vertheilung 
von Dividenden zu unterbleiben, bis die Gotthardbahngesellschaft ihrer 
Verpflichtung, betr. den Bau der nördlichen Zufahrtslinie nachgekommen 
oder für deren Erfüllung genügende Caution geleistet haben werde, 
wurde obne Präjudiz für die gegenseitige Rechtsstellung zu Protokoll 


genommen. 


Ausweise. 


+ Ossterr.-Ungar. Staatsbahn. Ausweis der österreich.-ungarischen 
Staatsbahn vom 22. bis 28. Juni: Einnahme 563858 Fl., Minus 19457 Fl. 


Marktberichte. 

* Hamburg, 29. Juni, 11 Uhr — Min. Vorm. Kaſfee-Terminbörse. 
(Telegraphischer Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich 
in Breslau.) Good average Santos per October 80½½ Pf., per December 
81 Pf., per März 813), Pf. Br. 

MHeavre, 29. Juni, 10 Uhr 45 Mix. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 99, 75. Tendenz: Markt ruhig. 

Gross-Glogau, 28. Juni. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Stimmung für Roggen war wesentlich matter 
Andere Artikel unverändert und zwar: Gelbweizen 19,00 M., Roggen. 
12— 12,830 M., Gerste 10—11,50 Mark, Hafer 10—10,30 Mark. Alles per 
100 Kigr. — An der Getreidebörse war heute von Geschäftsabschlüssen 
wenig zu merken. Käufer halten sich sehr zurückhaltend und finden 
auch bei den momentanen Preisforderungen für Weizen kein Rende- 
ment, trotzdem Eigner von Weizenbeständen wesentliche Ermässigung 
ihrer Forderungen eintreten liessen. Es ist zu notiren für: Weiss- 
weizen 19,00—19,80 M., Gelbweizen 19,00—19,50 Mark, Roggen 12,00 
bis 12,76 M, Gerste 10,00—12,00 M., Hafer 10,00--10,50 M., Raps- 
kuchen 11,60—12,20 M.. Leinkuchen 14,50—15,40 M., Futtermehl 7,60 


Courszettel der Breslauer Börse vom 29. Juni 1887. 
Amtliche Course (Course von 11—12%/, Uhr). 
Ausländische Fonds. 


Wechsel-Course vom 29, Juni. 
Amsterd. 100 Fl.]21/,|kS. |168,80 G 


bis 8,30 Mark, Weizenkisie 7,40—-7,60 Mark (Detailpreise bis 1 Mark 
höher). Alles pro 100 Kigr. 

Vom Liverpooler Baumwollenmarkt schreibt man der „Frkf. Z.“ 
am 24. d. M.: „Ausser den Spinnern, welche der jüngsten Bewegung 
für eine organisirte Betriebseinschrünkung beitraten, haben auch andere 
in Folge der Jubiläumsfeierlichkeiten sich veranlasst gesehen, ihre 
Fabriken auf mehrere Tage zu schliessen, wodurch selbstverständlich 
der augenblickliche Begehr für das Rohmaterial sehr geringe Dimen- 
sionen annahm. Da gleichzeitig die amerikanischen Märkte dnrch dis 
Zusammenbrüche in Weizen und Kaffee in Mitleidenschaft gezogen 
wurden, bat sich die Tendenz für amerikanische Baumwolle merklich 
abgeschwächt, doch war am Schluss schon wieder grössere Kauflust 
wahrzunehmen. Im Plutzgeschäſt verloren Amerikaner ½ D., während 
Brasilianer theilweise !/,, D. niedriger sind. Egypter bleiben bei ge- 
ringem Begehr unverändert. Surats sind kaum so fest wie bisher und 
good fair sowie good Tinnevelly ½6 D. niedriger. Terminpreise büssten 
%% — %% D. ein. Die Zufuhr betrug 50435 Ballen, wovon 4537 ameri- 
kanischer, 13051 brasilianischer, 1624 egyptischer, 15 westindischer 
und 31208 ostindischer Baumwolle. Der Umsatz am Platze belief sich 
auf 29240 Ballen, wovon Spinner (einschliesslich 10860 direct be- 
zogener) 33910, Speculanten und Exporteure den Rest entnahmen. 
Wirkliche Ausfubr 10047. Der Vorrath am Platze hat sich um 6480 
Ballen vermehrt und stellt sich jetzt auf 853 950 gegen 670700 in der 
entsprechenden Woche des Vorjahres; davon sind amerikanisch 601 510 
gegen 505 520, ostindisch 150000 gegen 70000. Schwimmend sind an 
amerikanischer Baumwolle für Liverpool 7000 gegen 102000, für den 
Continent 33 000 gegen 80 000, an ostindischer für Liverpool, London 
und den Continent 302000 gegen 317000. Der gesammte sichtbare 
Vorrath beziffert sich auf 1992000 gegen 2025 000, davon sind ameri- 
kanisch 1204000 gegen 1 400 000, ostindisch 624 000 gegen 488 000. 


Schifffahrts-Nachrichien. 

Gr. Glogau, 28. Juni. [Original-Schifffahrts- Bericht 
von Wilhelm Eckersdorff.] Bericht über die durch die hiesige 
Oderbrücke passirenden Dampfer und Schiffe vom 24. Juni bis incl, 
27. Juni 1887. Am 24. Juni: Dampfer „Nr. 3“ leer von Breslau nach 
Stettin. Dampfer „Nr. 1“ mit 13 Schleppern mit 4200 Ctr. Güter von 
Stettin nach Breslau. Karl Scheie, Züchen, mit Weiden von Züchen 
nach Glogau. August Furchner, Köben, leer, von Herrndorf nach Lieb- 
chen. Herrm. Hoffmann, Schwusen, leer, von Herrndorf nach Köben. 
25 Schiffe mit 54850 Centner Güter in der Richtung von Breslau nach 
Stettin. — Am 25. Juni: Dampfer „Hartlieb“ mit 9 Schleppern mit 
14 800 Centner Güter von Stettin nach Breslau. Dampfer „Küstrin“ 
mit 2 Schleppern mit 6400 Ctr. Güter von Breslau nach Stettin. Dampfer 
„Deutschland“ leer von do. nach do. Dampfer „Posen I“ mit 7 Schlep- 
perrn, leer, von Berlin nach Breslau. 9 Schlepper mit 22 700 Ctr. Güter 
in der Richtung von Breslau nach Stettin. — Am 26. Jani: Dampfer 
„Stettin“ mit 2 Schleppern mit 8000 Centner Güter von do. nach do, 
Dampfer „Albertine“ mit 10 Schleppern mit 2400 Centner Güter von 
Berlin nach Breslau. 19 Schiffe mit 52 250 Centner Güter in der Rich- 
tung von Breslau nach Stettin. — Am 27. Juni: Dampfer „Elisabeth“ 
mit 13 Schleppern mit 6400 Ctr. Güter von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „Agnes“ leer von Breslau nach Stettin. Gottlieb Rissmann, 
Züchen, mit 22000 Stück Mauersteine von Köben nach Neusalz. Carl 
Rissmaon, Tschicherzig, mit Faschiner, von Liebchen nach Herrndorf. 
Eduard Zimmermann, Schwusen, mit Faschinen von Köben nach Herrn- 
dorf. 16 Schiffe mit 42020 Ctr. Güter in der Richtung von Breslau 
nach Stettin, 


Wasserstands-Telegramıo, 


Ratibor, 28. Juni, 6 Uhr Morgens. 1,52 m. 
— 29. Juni, 6 Uhr Morgens. 1,40 m. 
Cosel, 28. Juni, 6 Uhr Norgens. O.-P 1,14 m, U.-P. + — m. 
— 29. Juni, 6 Uhr Morgens. O.-P. 1,00 m, U.-P. + — m. 
Glata, 28. Juni, 6 Uhr Morgena 0,36 m. 
— 29. Juni, 6 Uhr Morgens 0,38 m. 
Breslau, 28. Juni, 12 Uhr Min, O.-P 4,94 m, U.-P. + 042 m. 
— 29. Juni, 12 Uhr Mit. O.-# 4,92 m, U.-P. + 0,26 m. 


Geboren: Ein Mädchen: Herrn 
Prem.⸗Lt. Schröttter, Bſchanz. 
Geſtorben: Frl. Minna v. Chud⸗ 
nochowski, Wytomysl. Fräulein 
Cora v. Köckritz, Guhrau. Hr. 
Paſtor u. Kr.⸗Schulinſp. Wilhelm 
Robert Diedrich, Wellmitz bei 
Guben. Hr. Hptm. Karl von 
Dowitz, Berlin. Hr. Prediger em. 
Wilhelm Eduard Baltzer, 
Durlach. Hr. Gutsbeſ. Joh. 

Gottl. Oſſig, Klettendorf. 


Familiennachrichten. 

Verlobt: Fräulein Margarethe 
Schäfer, Hr. Rittergutsbeſitzer 
Benno Röbbelen, Berlin — 
Dubrau b. Priebus. Frl. Mar⸗ 
garethe Trautmann, Hr. Kfm. 
Hermann Piesker, Breslau. 

Verbunden: Hr. Prem.⸗Lt. Curt 
v. Hertzberg, Frl. Anni von 
Klitzing, Stein. 


Stamm-Prioritäts-Astien. 


inländische Eisenbahn-Stam m-Aotien und 
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Familien-Änzeigen aller Mus ¢ f 
; ver auf 


Einladungs-Karten, Menu, 
wegen vorgerückter Saiſon 


Ehren-Bürger- Briefe, Adressen, 
Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, Garnirt e üte, 
Tricot-Taillen, 


Kaufmänn. u.Landwthsch.Formulare 
à 2, 3, 4, 6-10 M., 


in einfacher u. eleganter Ausstattung 
Seiden -Handſchuh, 


Artiſt. Juft. M. Spiegel, Sreslau. 
à 50, 60, 70, 80—100, 


Perl-Aragen, 
Dam.- u. Adr.-Schürzen 
Wilhelm Prager. 


In neuer Auflage erschienen: 


Breslau. 


Ein Führer durch die Stadt 
für Einheimische und Fremde, 
Von Director Dr. H. Luchs. 
Mit einem farbigen lithogr. Plan 
der Stadt. 

9. Auflage. Preis I Mark. 

Z. Z. einziger Führer mit einer 
Beschreibung des Museums bild. 
Künste u. des Alterthums-Museums. 
Verlag von Eduard Trewendt 
in Breslau. 


1 2 U. Terrazzo-Platten 2222 
RITS 88688 


5 „ S Hoeg 
Terrazzo⸗Stufen u. Wandbekleidungen geſchliff 


empfiehlt bei gediegenſter Ausführung zu billigiten Pre 


—— 


Feinſte Tafel⸗Butter 
vom Dominium Biſchdorf 

à Pfd. 12 u. 10 Sgr. 9307 
im Kuhſtall neue Antonienſtraße. 


bA] 
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Breslau, 
Salzstrasse 2. 


Au gekommene Fremde: 


Helnemann’s Hôtel Hötel da Nord, Thaler, Kim., Düffeldorf. 
„zur goldenen Gans“, | vis-à-vis dem Gentralbabuh, Haſſelmann, Kaufın., Hal- 
Lucke, Director. Tarnowiß. Fernſprechſtelle Nr. 499. berſtadt. 
Frau Rgbeſ. v. Karſtädt. Königsberger, Kfm. n. Gem., Groß, Kim., Leipzig. 
Arnsruh. Berlin. Lackenbacher, Rim., Trieſt. 
Frl. v. Ziegler, Görlitz. Sachs, Kim n. Gem., Berlin. H. Banuwiß. Werkmeiſter, 
Goldſchmidt, Kfm., Zilehne. Mandel, Kfm., Po ſen. Freiburg. 
Mrans, Kfm., Greiz. Georgi, Kfm. Stettin. C. Bannwig, Aſſiſtent, Kiet- 
Matthias, Kim., Hamburg.] Schliemann, Glaz. tendorf. 
Ufer, Kfm., Ghemnip. Chriſtoph. Ingen. Niesty. Neumann Kfm., Hannover, 
Halmann, Kim. München. | Frau v Maltig, Liegnitz. Hötel de Rome, 
Oppenheimer, Kfm, Mann-| Frau Vinett Bromberg. Albrechtsſtr. 17. 
heim. | Rittner, Schweidnitz. Chryſtowski, Part., n. Fam., 


Reimann, Kfm., Dresden. Artl, n. F., Deffau, Kaliſch. 
Katte. Kfm., Dresden. Sellargulies, Kfm., n. Gem., Klinghardt, Oberamtmann, 
Hôtel welsser Adler, Batera. Militſch. 
Ohlauerſtr. 1% 1. Kolwig, Kfm., Bromberg. Kolaſchinekt, Beamter, n. 


Frau, Kaliſch. 
Dr. Giesler, praftifcher Arzt, 
Herda i. Krg. 


ernſprechſtelle Nr. 201. 
— v. Poſadowsky⸗ Wehner, 


Winckler, Ob. Inſp., n. Sem., 
Franzdorf. 


Prem.-Lt. u. Rgbſ., &r.-| Krauſe, Kfm., Bromberg. 
Pluſchnitz. Margulies, Kfm., n. Gem, Michel Reftaurateur, Lodz. 
Heben ſireit Fabrikbſ Lichten ⸗ Zgie rz. Fr. Scholz, Privatlere, Saletz. 


Hartmann. Kfm., Bromberg. 
Schulz. Kfm., Lodz. 

Hôtel z. deutschen Hause. 
Albrechteſtr. Nr. 22. 
Künzel, Poſlverwalter. n. 

Frau, Jarnſchewo. 


Düring, Kfm., Berlin. 
Moritz, Kfm. Berlin. 
Knoblauch Kfm., Berlin. 
Thomas Kfm., Neurode. 
Kuno. Kfm., Breslau. 
Schellerald. Student Char- 


ſtein. 
Kuberczyck, Rent., Reinerz. 
Gräfin v. Garmer, n, Gomt., 
Panzkau. 
Charpier. Kfm., Dresden. 
Gerhards, Kfm, Aſchersleben. 


May, Kfm., Paris. Frau Kfm. Eiſerten Tochter, lottenburg. 
Rofenberger, Kfm., Wien. Lodz. Ir. Ackermann, Gutsbefiger, 
Studt, Baumſtr., Wandsbeck.] Jacob, Rechnungsführer, Conſtadt. 


Borſigwerk. 


Sugg. Ober ⸗Ingen., Königs⸗ 
Rechnungsbeamter, 


Anders, Gutsbeſ, Heintichau, 
huͤtte. f í N 


Sklarz, Heinrich, Gutsbefiger, Hein» 


Meyer, Kim., Bremen. Hohenlohehütte, richau. 
Rezlaff Fabrikbſ., Fulda. Frau Kfm. Bierſchenk n. Laube, Oberamtmann 
Merling Director, n. Gem., Nichte, Pabianice, Dziewlentine. 


Stralfund.! Bergmann, Kfm., Ulm. 


91/19 voriger Cours. heutig. Cours. k 
do. Nr 9 I 1 5 9 855 . 255 8 9100 B Börsen. Zinsen 4 Procent. Ausnahmen angegeben. Breslau, 29. Juni. Preise der Cerealien. 
r 1. 20,265 0 10 Sb. RIII 40 6951 202 Dividenden 1885.1886. vorig. Cours. heut. Cours. Festsetzungen der städtischen Markt-Deputation. 
do. do. 2 3 M.] 20,265 G do. Slb.-R. J./J.| 4½ 66, 15a10 bzG 66, 20a 10 bz Br. Woch. St. P.) 19/111 ute mittlere ering. Waare 
Paris 100 Fres. 3 |kS. | 80,70 G do. do. A./O. 4½ 66,45 bz 66,25 bz r.Wsch.St.P.*) 1) 40 — = ut _ gering. 
do do. 3 2 M.“ — do. Pap.-R. E/A. 4½% 65,10 G 65,10 G Dortm.-Gronau| 31/3 21/9). — Eu höchst. niedr. höchst. niedr. höchst. niedr. 
Petersburg. . 5 |kS. | — do. Mai-Novb. 4½ 77.70 G s= Lüb.-Büch.E.-A|7 |7 | — R 8 NA K d N NA NA 
Warsch. 1008. R. 5 KS. 181,30 G do. Loose 1860 5 114,50 B 114,50 B Uarienb. Mik ih 96,00 , Weizen, weisser 19 50 19 10 18 90 18 60 1820 18 — 
Wien 100 Fl. 4 |kS. 100,40 G UngGold-Rente 4 | 81,60 bzB 81,60 bzB Marienb.-MIwk. J ½ — = Weizen, gelber. 19 20 18 90 18 50 18 — 17 80 17 60 
do. do. 4 12 M. 159.0 G do. do. kl. 4 — 82,50 bz e) Börsenzinsen 5 Procent. Roggen 13 10 12 80 12 50 12 30 12 10 11 80 
N R E 5 E 
inländische Fonds, 5 50 W 1% ii jn 20,89 G jy 6 Ausländische Elsenkahn-Aotion und Prioritäten. — 5 r = 30 12 = 9 8 5 30 2 805 -A + 
voriger Donau, bonbe SORTE bench 110030. 65 2] = Z Corl-Ludw.-B. N T er AET A ee ET ES 
eg 1975 B 109 70 8 Poln. Liq.-Pfdb.4 | 53,80 B 8 53,75 B F. EN sl T 2 Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 008—0,09—0,10 M. 
Pras. cons, Anl., 106,0 baB 106.05 bz do. Pfandbr...|5 | 5090 baB50Ör| 5675 baB Š a CF 
do. do. 3 l2| 99,50 B 525 Russ. Bod. Ored. 5 | 96,20 bz 9625,90 46,00 bz Brsl. Discontob. 5 5 | 91,50 B 91,50 B eee gen (per 1000 Kgr.) matter, gekd. 1000 Ctr., 
reg 31, 160.00 B 100.00 B do. 1877 Anl. 5 100,60 6 ae N er, 621 5 99,90 etw. bz 99,70 etw.bz 1 een a 67 r 5000 Jah 
1 55 t i do. 1880 do. 5 | 83,25 bz z . Reichsb.*) . 6,245,29— — 193 R August 123, „ eptbr. Oetbr. 1: a 
Backend 108.25 0 103,35 bzG do. do, 1 | — 83,25 bz Schles, Bankver 5 55 De ]” 1107.50 Da Octbr.-Novbr. 14000 Br, Novbr.-Desbr. 13400 Br 3 
resl. Stdt.-Anl. . „u ’ do. 1883 do.|6 |110,00 B 109,60 G do. Bodenered. 6 11 B 11 Hafer (per ilogramm) gek. — Centuer, per Juni 
80h Per alt 955 98,80 bzG 98,55 bz do. Anl. v. 18845 | 97,60 G 97,35 bz Oesterr. Credit. 8 % 8½ — — 96,00 Br., Juni. Juli 96,00 Br., Juli-August 98,00 Br., Septbr.- 
en Pie 4. 9 abs bz@ 9770 B75 bz os dos 5 5 8 5220 y *) Börsenzinsen 4½ Procent. a T 11 100 e e U 
it. C. 3½ 9760 ä6 ; ient- Anl. IL|5 |5 55, i S ee Ce 
RE 327 erh wa 8 Italiener... 5 8840 B 98,40 B Industrie Faplere. P loco in Quantitäten à 5000 Kiber — per Juni 52,00 Br., 
. 5 10125 bz [1012025 bz | Rumäin, Oblig..|6 |105,90 G 106,00 bzB | Brel. Strassenb. 5 5½ 131,00 G 131,00 bzG Juni-Juli 52,00 Br., Juli-August 51,00 bez., August-Septbr. 
DE BR Ar k 10125a15 bz@ 1012025 bz | do. amort. Rente 5 9460 ba | 9450 ba RE ER 9 re be D 51,00 bez, Septbr.-beibr. 51,00 bez., Octbr.-Novbr. 51,00 bez., 
. 7 ; do. do. do. kl.!5 | 94,90 bz — . — — ovbr.-Decbr. 51,00 bez. 
De en 1015 d 10125325 bz | Türk. 1865 Anl|1 |eonv. 14,50 bz | conv. 14,50 B] do. Spr.-A.-G.| 10 T — * Spiritus (per 100 Liter à 100% ) ruhig, gekündigt 
20. . 4% 1000 K 75 $ — 30,50 30, do. Bors. Act. 5½½ | — => — Li elauf. Kündigungssch. —, Juni 67,00 bez. u. Br. 
d do. 4½ 102,00 B 101.75 G do. 400 Fr.-Loos. 30,50 B 30,50 B N 3 2 0 9800 B Liter, Sr gungssch. —, k i 
do. Lit. G. l. 4. [10125à15 b:G [101720825 bz | Egypt.Stts-Anl.|4 | 75,50 B 75,30 B , Juli-August 67,00Gd.u.Br., August- 
do. do. 4½ 102,00 B 101,75 8 Serb. Goldrentel 5 I 80,15 bz 80,30 _B . 3 3 34, 1 n 1 ee Dee ee 67,50 Gd., October- 
3 i; 0 A.-G. 2 —., Noybr.- . —. 
Be 60 5700 c 89,00 8 inländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligatlonen. gin gen o, O |4650 „ — "O Zink (por 50 Riloge?) Test M 
N ch. 3½ — A i i d an samen ii — F ündigungs- für den 3), Juni: 
an Schi 4 10880 G 10840 835 ba Er.-Schw- F. . iy 102,25 B 1020S. bs Grosch: Qement 7. iNT = h= = ggon 1255 „Hale 96.00, Rüböl 52,00 M., 
* S do. K|4 10225 B 300d (0205 bz 3009r] Schl-Feuervs.9)|30 |313| pt. — pt. — Spiritus-Kündigungspreis für den 29, Juni: 67,00 Mark. 
— HIE R = do. 18765 102,25 B 10205 bz 3$ 3 ) s 8 8 8 
Schl. Pr.-Hilfsk. 4 }102.10815 bz 101,90 bzG Oberschl. Lit. D. 4 102,25 B S 102,05 G S dor en 4 123,50 B 123.50 B Magdeburg, 29. Juni. Zuckerbörse. 
inländische Hypotheken-Pfandbriefe do. ik, B13 BD eee ZT dos Zieh I — 28. Juni. | 29. Juni. 
Schl. Bod.-Cred. Bh 9625 bz | 9620 bz da AE EARE E A do. do. St-Pr..|6 % — 2 Kornancker Basis 96 Por . 22,10—21,80 | 22.00-21,80 
“A 100 i 4 * * ' A. 5 — * Rendement Basis 88 pCt.. 21.30-21.10 J 21.30—2 
50 B 101,40 bz i s 2053 do. Gas-A.-G..|7 6% s 88 p i 4 á 
e 110% 11070 bz 110,75 bz = 4 Fae R 175 5 = 5 (V. ch. Fab.) 5 5 * 72 99 B | 9875 y ee * 75 pCt. 17,90—16,60 | 18,00 — 16,60 
do. do. rz. à 1005 105,25 B 104.60 G do. 1874. 4 10225 B 10205 6 ‚aurahütte... . . „ — bz 72,30 bz = TE — 5 RE Eoo ANAE == = 
do. Communal. 4 101.50 B 101.50 B do. 1879 4½ 105,20 B 105.30 B Ver. Oelfabrik. 3½ — 68,00 B en, ee er RES RR EN 
Obligationen industrieller Gesellschaften. do. 1880.4 102,25 B 102,35 bz ) franco Börsenzinsen. r 2600 2000 
Bresl,Btrssb.Obljt 1101,75 G 104,75 G R p = 5 f 102 25 B 102.00 G Tendenz am 29. Juni: Rohzucker ruhig. Rafünirte fest, 
Dnursmkh. Obl. 5 — — -Oder-Ufer 2,25 x 
’sch do. do. II. 4 1102.50 G 102.50 G 
— Obligat 4½ 104,00 bzG — Bank-Discont 3 pCt. Lombard -Zins fuss 4 pCt. 
Kramsta Gblig. 5 102,00 B 102,00 B Fremde Valuten. 
Lanrahütte-Obl..41/,1101,90 B 101,70 G Oest. W. 100 Fl. . . .|160,90 br 16080 bz 
- 0.8 Eis.Bd.Obl./5 100,20 bzB |100,20 B Russ.Bankn. 1008 R. 181.90 oz 181.85 b⸗ 


Verantwortlich: f. d. politischen u. allgemeinen Theil: J. Secklesz f. d. Feuilleton: Karl Vollrath; f. d. Inseratentheil: Oscar Meltzer; säm.ntl.ch iu Presleu, Druck von Geass, Barth & Co. W. Friedrich) in Breslau. 


